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Allkt! tWÜLl MÜ dkk EMWMlitlü
Na» der Abreise der Italiener aus Gens- AmtSreitverlaageeuns des Vanriger SbeetommissaeS

Genf , 13. Mai . Der Völkerbundsrat hat
Mittwoch abend die noch auf der Tagesord¬
nung stehenden Fragen erledigt und hierauf
seine 92. Tagung bis Dienstag den 1«. 6.
unterbrochen.

Am Mittwochnachnüttaa hat der Völker»
bundsrat abermals — nichtössentlich— ge¬
tagt. Diesmal verlängerte er die im Januar
1937 ablaiisende Amis,seit des Vvlkerbunds-
kommissars sür Danzig. Lester, um ein wei»
teres Jahr . Dabei sprach der Polnische Ver¬
treter seine Genugtuung darüber aus, daß
die im Januar dieses Jahres vom polnischen
Außenminister ausgedrückte Hofsnung einer
guten Regelung der heiklen Fragen zwischen
Danzig und Polen sich ersüllt hat.

lieber die durch die Abreise der italienischen
Natsabordnnng geschlissene Lage schweigt
inan sich aus. Man lacht über einen Lcherz
einer Gruppe von Genscr Nationalisten, die
in der Nähe des Völkerbund-Palastes eine
John Bull darstellende Puppe ins Wasser
legten, deren Bauch eine Erdkugel darstellte:
in die Mitte dieser Erdkugel war Addis
Abeba eingezcichnet und darüber flatterte ein
italienisches Fähnlein. Dieser gute Witz hat
aber nicht -ins der Verlegenheit geholsen.
Auch das britische Kabinett, das Mittwoch
vormittag in London eine Sitzung abhiclt.
verschob die Entscheidung bis zur Rückkehr
Edens aus Gens, die heute Donnerstag erfol¬
gen wird.

So bleibk gnch den Genfer Journalisten
nichts anderes übrig, als an den Leitaufsätzen
der Zeitungen der drei hauptbeteiligten Län¬
der hernmzukombinicren. Znm Teil sind diese
Aussätze nicht uninteressant, da sie immerhin
die Befürchtungen und die Wünsche in den
einzelnen Hauptstädten vermuten lassen.
Baldige Verhandlungen mit Berlin?

So schreiben die „Times", daß soweit Ita¬
lien betroffen sei, für den Augenblick nichts
weiter unternommen werden könne. Mögen
die anderen Völker sich gemeinsam den grö¬
beren Fragen znwenden, bei denen ein ge¬
wisser Fortschritt sofort möglich sei. Das sei
der wahr Anfang eines stärkeren und er¬
neuerten Völkerbundes. Möge besonders
England die Zwischenzeit benutzen, um die
Verhandlungen sür eine sichere Verständi¬
gung zwischen Frankreich und Deutschland
vorwärts zu treiben. Die „Times" kommen
ln diesem Zusammenhang auf die britischen
Rückfragen zu sprechen. Nach diesem Aus¬
tausch von Dokumenten sollte keine wesent¬
liche Rückfrage mehr einen freien Meinungs¬
austausch von Angesicht zu Angesicht verhin¬
dern. In diesem Falle könne man jedenfalls
sagen, je eher , je besser.

Der bekannte südafrikanische Politiker Sir
Abe Bailey gab am Dienstag eine Erklärung
ab. in der er sagt, die auswärtige Politik
Mussolinis ziele darauf ab. das Mittelmcer.
daS die große Arterie der Welt sei. zu einem
italienischen Weg zu machen. Diese Ent-
wißlung ziehe sowohl Großbritannien, wie
Südafrika in Mitleidenschaft, und es bleibe
abzuwarten, ob der Völkerbund eingreifen
werde. „Wenn -vir sichten", so sugle ei
hinzu, „daß der Völkerbund nicht weiterhin
fähig ist, uns gegen Kriege zu sichern, so
müssen wir unsere Freunde wählen, ohne
allzu sehr beeinflußt zu sein durch das. was
in der geschichtlichen Vergangenheit gewesen
ist und durch die Bündnisse, die im Welt¬
kriege bestanden haben." Die wirkliche
Frage sür das britische Imperium sei die.
w o die Sicherheit liege.

Ter „Daily Telegraph"  meint , die
Zurückziehung der italienischen Abordnung
von Gens sei von einer logischen Folge¬
richtigkeit. Von Anfang an habe Mussolini
darauf bestanden, daß die Auseinander¬
setzung mit Abessinien Italiens eigne An¬
gelegenheit sei. Nur Hitzköpfe würden be¬
dauern, daß eine Zeit für Neberlegungen
entstanden sei. Sie gebe Gelegenheit, den
Völkerbund im Lichte der 15jährigen Erfah¬
rung zu beurteilen, und zu entscheiden, ob
seine Verfassung aufrechterhalten werden
könne oder nicht. Die ,.M orning - Post"
äußert zynisch, der Völkerbund habe bei sei¬
ner 92. Sitzung seinen Ruf gewahrt, den
er in den vergangenen 91 Sitzungen erwor¬
ben habe: „Der Völkerbundsra)

kam , sah und vertagte si  ch." Der
Völkerbund müsse, wenn er ein Garant von
Frieden und Sicherheit sein wolle, in der
Lage sein, sich auf die unmittelbare und be¬
dingungslose Unterstützung aller seiner Mit¬
glieder zu verlassen. Tie einzige Gewißheit,
die man aus der Erfahrung der vergangenen
12 Monate erlangt habe, sei die, daß man
noch in einer Welt lebe, wo der starke Arm
die einzige Garantie für Sicherheit sei. Ter
allgemeine Eindruck gehe dahin, daß keine
der großen Mächte gewillt sei, den Vor¬
schlag für die Beseitigung der Sanktionen
ans sich zu nehmen. Die kleineren Nationen
erwarteten natürlich die Führung von Sei-
ten der Großmächte. Bei den letzten Gelegen¬
heiten seien jedoch weder Großbritannien
noch Frankreich gewillt gewesen, sie zu über¬
nehmen.
Verwirrung in Paris

In Paris hat die Abreise der italienischen
Abordnung aus Genf eine ziemliche Verwir¬
rung ausgelöst. Man fragt sich, ob Italiens
Fernbleiben aus Genf nur Vorüber¬
gehendoder dauernd  sein wird, und
wägt mit Besorgnis die Rückwirkungen dieses
Schrittes auf die europäische Politik ab.
Einig scheint man sich in französischen Krei¬
sen in der Erkenntnis zu sein, daß ohne Auf¬
hebung der Sanktionen eine Rückkehr Ita¬
liens nach Genf nicht erwartet werden kann.
Vor der Wahl, entweder auf die Sanktionen
zu verzichten oder Deutschland als den an¬
geblichen Nutznießer des Auszuges Italiens
aus Genf zu sehen, entscheidet Paris sich ohne
Zögern für die erster? Lösung. Sogar die
radikalsozialistische„N ePu b li qu e". die
dieses Entweder-Oder am deutlichsten heraus-
arbeitet, will nunmehr aus die Sanktionen

in. Rom. 13. Mai.
Marschall Badoglio.  nunmehr Vize¬

könig von Abessinien, hat an den italieni¬
schen Regierungschef Mussolini  einen
ausführlichen Bericht über den Verlauf des
italienischen Vormarsches von der Schlacht
am Aschangi-See bis zur Besetzung von
Addis Abeba übermittelt, der vor allem die
gewaltigen Leistungen der motorisierten
Truppen hervorhebt'. Nach diesem Berichte
hat Marschall Badoglio am 5. April,  dem
Tage nach dem Siege am Aschangi-See, dem
eriträischen Armeekorps den Befehl gegeben,
Tessie bis zum l 5. April zu be -
setzen,  während das verstärkte1. Armee¬
korps zwischen Maicio und Ouoram die
Straßenbauarbeiten fortsetzte und sicherte.
Am 6. April wurde der Marschplan für eine
starke motorisierte Kolonne auf Addis Abeba
sestgelegt. Dazu wurden 1300 europäische
Lastwagen angefordert. Während sich am
westlichen Flügel Ras Immeru  immer
weiter zurückzog. so daß am 12. April Gal
labat. am 23. die Südspitze des Tanaseec
und am 28. April Tebra Tabor beseht wer¬
den konnten, legte das eriträische Armee¬
korps in sieben Tagen 250 Kilometer zurück
und besetzte am 15. April D e ssi e. Zu
gleicher Zeit wurde die Autofahrstraße bis
Ouoram sertiggestellt.

Tie zum Marsch aus Addis Abeba be¬
stimmten Truppen, die Division Sabauda
u. a., versammelten sich zwischen dem 21.
und 25. April in Tessie. wo am 20. auch
Marschall Badoglio cingetroffen war, der
das Oberkommando über die Kraftwagen¬
kolonne übernahm. Der Vormarsch sollte
in drei Kolonnen  erfolgen, die sich
aus 10 000 Mann Heimattruppen, 10 000
Mann eriträischen Truppen. 11 Bataillonen
und einer Panzerwagcnschwadron und 1600
Kraftfahrzeugen zusammensetzten. Tie drei
Kolonnen brachen, zunächst an der Spitze die
Fußtruppen, die jedoch von den motorisier¬
ten Truppen überholt wurden, getrennt am
24., 25. und 26. April auf. Marschall Ba¬
doglio betont die außerordentlich schlechte
Verfassung der sogenannten..Kaiserstraße"

verzichlen. um nicht die italienische Freund¬
schaft zu verlieren, „die Frankreich zum Aus¬
gleich der Hitlerischen Ansprüche benötige". (I)

Der Außenpolitiker des „Echo de Pa-
r i s" will in Genf den Eindruck gewonnen
haben, daß man noch nicht mit einem end¬
gültigen Fernbleiben Italiens aus Genf
rechne, denn die Gegenwart Italiens in Genf
habe Mussolini seit dem Herbst manchen Ge¬
winn eingebracht. Italien , so meint das
Blatt, werde versuchen, diesen oder jenen
Staat zur Aufhebung der Sanktionen zu be¬
wegen und außerdem hier und dort den ita¬
lienischen König als Kaiser von Abessinien
anerkannt zu sehen. Tie neutralen Staaten
wollten nicht die Opfer tragen, nur um
Frankreich und England zu gestatten, die
Eisenbahn Addis Abeba—Tschibnti und die
Nilquellen für sich zu retten. Sehr bezeichnend
sei auch Litwinows Haltung. Bis zum Lavai-
Hoare-Plan sei er der eifrigste Fürsprecher
der Sanktionen gewesen. Am Dienstag aber
habe er alles kritisiert, was die Beziehungen
zwischen Rom und Genf verschlechtern könne.

„Italiens Beschlüsse unabänderlich"
Bei der Besprechung der letzten Ereignisse

in Genf erklären die römischen Blätter ossen,
daß die englisch-italienischen Beziehungen sel¬
ten eine so gefährliche Zuspitzung erfahren
hätten, wie im gegenwärtigen Augenblick.
Allgemein wird betont, daß Italiens Be¬
schlüsse unabänderlich seien.

Das halbamtliche „Giornale d'Jta-
l i a" bezeichnet die Abreise Aloisis aus Gens
als einen weisen und notwendigen Entschluß,
der den Gefühlen des ganzen italienischen
Volkes entspreche. Man habe in Jta-
lien genug von Gens,  daher bedeute
diese Abreise die Trennung Italiens von

von Dessie nach Addis Abeba, an der die
Abessinier noch verschiedene Zerstörungen
vorgenommen hatten. In den frühen Mor-
genstunden des 4. Mai hatten die motori-
sierten Truppen endlich ihr Ziel in der Nähe
von Addis Abeba erreicht. Am Abend des
gleichen Tages kamen die 1. eriträische Bri¬
gade und die italienische Vorhut in Sicht
der Hauptstadt. Marschall Badoglio ließ
am 5. Mai den Vormarsch beschleunigen
und erreichte mit der Vorhut um 16 Uhr die
abessinifche Hauptstadt.

Große Eiegesvarabe in Addis Abeba
Addis Abeba, 13. Mai.

In Addis Abeba fand am Dienstag die
größte Truppenschau statt, die die Stadt bis¬
her gesehen hat. Ans dem ehemaligen Kaiser¬
palast wurde um 9 Uhr die Fahne gehißt, die
von der Gemeinde Vittorio Veneto der Divi¬
sion Sabauda  gestiftet worden ist. Die
Truppen hatten in den Straßen der Stadt
bis zur Bahnstation hin Ausstellung genom¬
men. während Flngzeuggeschwader in gerin¬
ger Höhe über der Stadt kreuzten. Während
die Truppen Präsentierten, sprach Badoglio
Wort? der Anerkennung für sämtliche Trup¬
pengattungen. die am Feldzug teilgenommen
haben. Anschließend fand ein Vorbeimarsch
statt, den Badoglio und sein Stab beritten
abnahmcn. Eine Abordnung der Division
Tevere,  die im Somaliland gekämpft hat,
war eigens mit der Bahn aus Diredaua
nach Addis Abeba gekommen. In der Nähe
der Bahnstation war eine Tribüne für die
Ehrengäste aufgebaut. Die Bevölkerung nahm
das ungewohnte Schauspiel mit Begeisterung
auf. Viele abessinifche Häuptlinge, die sich
unterworfen haben, wohnten der Truppen¬
schau bei.

Die Abreise Cianos und seiner Begleitung
nach Italien am Dienstag gab im Hafen
von Massaua Anlaß zu zahlreichen Kund¬
gebungen. Flugzeuge des Ciano-Geschwaders
gaben dem scheidenden Minister längere Zeit
das Geleit.

Genf, so lange dem Völkerbund die richtige
Erkenntnis fehle. Das Blatt betont sodann,
daß man sich nirgends einbilden dürfe, mit
der Fortdauer der Sanktionen die unwider-
ruflich vollzogenen Tatsachen und den schick,
salhaften Verlaus der Ereignisse ändern zu
können. Italien , das den Sanktionen von
52 Ländern in Kriegszeiten widerstanden
habe, werde auch den Sanktionen von 48
Staaten in Friedenszeiten widerstehen kön¬
nen. Die Abberufung der italienischen Dele¬
gation sei der erste Schritt, den Italien er¬
greife. Der zweite, so erklärt das Blatt,
werde in der Prüfung der aktiven italieni¬
schen Haltung in den Fragen Europas oder
der Welt mit oder ohne Völkerbund getan.
Unter den Sanktionisten sei viel von Zusam-
menarbeit die Rede. Italien werde jedoch
nicht Mitarbeiten können, so lange es nicht
von den sanktionistischen Staaten in Stand
gesetzt würde, mitzuarbeiten.

Unter der Schlagzeile „Eine Zwitter-
allianz gegen den Faschismus
wird in London gegen Edens
Führung gebildet ", findet der Lon-
doner Vertreter der „Tribun  a" sehr
scharfe Worte über Englands Verhalten
gegenüber Italien . Heute sei in England
eine idyllische Zusammenarbeit zwischen
rechts und links sestznstellen. Wer die jetzt-
gen Verdächtigungen Italiens aufmerksam
verfolge, könne auch ihr Ziel feststellen,
nämlich die internationale jüdische Finanz.
Welt aufzuhetzen. London irre sich jedoch,
wenn es glaube. Italien wolle sich an diese
internationale Finanz wenden, um das not-
wendige Kleingeld sür die Kolonisierung
Abessiniens aufzntreiben.
„Im Namen des Königs von Italien und
Kaisers von Abessinien"

Nus Grund eines Erlaßes des italienischen
Justizministeriums müssen sofort sämtliche
juristischen Akte folgende Einleitnngsformel
ausweisen: „Im Namen Seiner Majestät.
Victor Emanuel III.. durch Gottes Gnade
und den Willen der Nation König von
Italien und Kaiser von Abessinien."

Der NegrrS will na» England
und Genf

London, 13. Mai. In einer Unterredung
mit dem Reutervertrcter in Jerusalem sagte
der Ncgusu. a.: „Wir haben noch keine Pläne
gemacht, aber wir beabsichtigen, später nach
England zu gehen und vor der nächsten Rats¬
sitzung Genf zu besuchen. Wir sind entschlossen,
die Verteidigung unserer gerechten Sache fort-
znsetzen und friedlich für die Befreiung unse¬
res geliebten Landes von ausländischer mili¬
tärischer Herrschaft zu arbeiten. Unsere Augen
sind stets dem Völkerbund zugewandt, auf den
wir trotz allem, was sich ereignet hat, noch
vertrauen, damit die volle und überlieferte
Unabhängigkeit Abessiniens wiederhevgestellt
werden möge."

S» tvere vef» uldigungen
gegen Italien

London, 13.Mai. Der liberale„Star " be»
schuldigt in einem Leitartikel die Italiener,
bei den kürzlichen Unruhen in Palästina, bet
denen 19 Inden getötet worden seien, ihre
Hand im Spiele gehabt zu haben. Durch Be¬
stechungen und andere macchiavellistische Me¬
thoden werde bei den Arabern die Saat der
Unzufriedenheit gelegt mit der Absicht, Eng¬
land in Verlegenheit zu setzen.

Nur die Zurückhaltung der britischen Re¬
gierung habe bisher eine Veröffentlichung der
den britischen Behörden zur Kenntnis gekom¬
menen Tatsachen verhindert. Das sei zu ver¬
stehen aus dem Wunsche, eine Auspeitschung
der öffentlichen Meinung in England zu ver¬
hindern.

An anderer Stelle schreibt das Blatt, daß
die Italiener sich bei ihrer Propaganda auch
kirchlicher Kanäle bedienten.

Autobus mit »psoiscken Sxnäileallsten
verunglückt

In der Nähe von Carinena (Provinz Sar-
ragossa) geriet ein Autobus, der mit syndika-
listischen Demonstranten voll besetzt war, in¬
folge Steuerbruchs ins Schleudern, stürzte
einen Steilhang hinunter und wurde voll¬
ständig zermalmt. 26 Insassen wurden schwer
verletzt, vier sind inzwischen gestorben; die
Zahl der Toten wird sich wahrscheinlich noch
erhöhen.

9er Mars» auf Addis Abeba
Ausführlicher Bericht des Marfchaiis Badoglio au Mussolini



Gestern ln»er Welt geschehen
Lriilsedv lloteeseeksbel besrkiiälgl

Innerhalb vo« 48 Stunden find, wie däS
brutsche Postministerium mitteilt, zwei Tele¬
phonkabel zwischen Großbritannien und dem
europäischen Kontinent schwer beschädigt
worden. Während der Jnstandsetzungsarbei-
ten werden Verzögerungen bei Gesprächen
und Telegrammen eintreien. Außerdem wird
eines der beiden Kabelschiffe der britischen
Postbehörde gegenwärtig überholt.  Das
andere Kabelfchiff ist mit dem zwischen Groß¬
britannien und Belgien liegenden Kabel be¬
schäftigt, das am Montag völlig den Dienst
versagte.
tili 6er krsu los Wasser

Im Kopenhagener  Hasen beobachte¬
ten Fußgänger eine fahrende Kraftdroschke,
aus der Hilferufe einer Frau klangen. Plötz¬
lich änderte der Wagen den Kurs und raste
über das Bollwerk ins Wasser und versank.
In der Kraftdroschke fand man nur die Leiche
des Fahrers. Die Leiche der Frau konnte erst
später im Hafenbecken gefunden werden. Die
polizeiliche Untersuchung ergab, daß es sich
um ein getrennt lebendes Ehepaar handelte.
Der sehr eifersüchtige Mann hatte bereits
zweimal Selbstmordversuche unternommen
und wiederholt Drohungen gegenüber seiner
Frau geäußert.
Immer medr ? ote io Usosmstsu

Die Zahl der Toten unter den an vergifte-
tem Kuchen erkrankten Japaner in Hana-
malst, ist auf 38 gestiegen. Man befürchtet
ein weiteres Ansteigen der Zahl der Opfer.
Die Polizei nimmt an, daß es sich um einen
verbrecherischen Anschlag handelt.
liiillielixs VerkekrsuoZIiiek «iured ketruokeoeo

Der Gastwirt Hermann Duffner  fuhr
in stark angetrunkenem Zustand mit seinem
Auto den 19 Jahre alten Kraftradfahrer
AlfredS ü ß um. Süß und sein Beifahrer,
der gleichaltrige Kurt Seyfried,  wurden
m hohem Bogen auf den Gehweg geschleu¬
dert. wo sie schwerverletzt liegen blieben. Im
Pforzheimer städtischen Krankenhaus star-
ben beide bald nach ihrer Einlieferung.
Duffner hielt kurz an, suhr aber dann gleich
weiter. Er wurde kurz darauf in seiner
Wohnung festgenommen und nach Entnahme
einer Blutprobe, die feine Betrunkenheit
ergab, in das Bezirksgefängnis gebracht.
Liueo 8a ! mit 6er 81106 gekaogeo

Auf der Insel Kortfchula in Dalmatien be¬
merkte ein Fischer einen 2,60 Meter langen
Hai, der sich rn eine seichte Bucht verirrt hatte;
der Fischer holte einen Dreizack, spießte den
Hai aus und versuchte, ihn aufs Land zu ziehe».
Der Haifisch riß sich aber los, worauf der
Fischer ins Wasser sprang und ihn von rück¬
wärts zu fassen versuchte. Nach langem Kampf
gelang es ihm schließlich, den Haifisch auss
Land zu ziehen und mit einem Knüppel zu er¬
schlagen. Im Leib des Haies befanden sich
47 Junge. Der mutige Fischer erhielt erne
Belohnung vom Staate.
boekeltLnrerlo setrt Kabarett Io Kran«!
1 Die Fackeltänzerin Viola Lamonte
schwang im Kabarett „Kleeblatt" in San
Franzis ko  während ihres Tanzes ihre
Fackeln so heftig, daß ihr die brennende Fackel
entglitt und in hohem Bogen in die Büynen-
voryänge flog, die sofort Feuer fingen. Wenige
Minuten spater stand das ganze Kabarettm
bellen Flammen. Unter den Zuschauern ent¬
stand eine furchtbare Panik; vier Personen
verbrannten oder wurden zu Tode getreten,
neun erlitten teilweise schwere Verletzungen.
Lrste ksdrt 6es „kMegenrleo Seklesler"

Unter den sechs neuen Schnelltriebwagen¬
linien, die ab 15. Mai die großen Verkehrs¬
mittelpunkte des Reiches untereinander ver¬
binden, befindet sich auch die zwischen dem
äußersten Südosten des Reiches nach der
Reichshauptstadt. Zum ersten Male fuhr am
Mittwoch vormittag der FDF. 45/46, der
„Fliegende Schlesier" von Beuchen nach
Breslau und zurück.Ter „Fliegende Schle¬
sier" ist ein 3teiliger dieselelektrischer Trieb¬
wagen, der sich bei der Stasettenfahrt dieser
neuesten Schnellverkehrsmittel der Deutschen
Reichsbahn am Montag mit einer Höchstge¬
schwindigkeit von über 200 Stundenkilometer
als derschnellste  deutsche Triebwagen er¬
wiesen hat. Er führt auch die dritte Wagen-
klasfe.
»OIckenburz" vor LspvreiMe sukgeloukea

Der deutsche Dampfer „Oldenburg"
lief an der Portugiesischen Küste auf der
Höhe von Espozende nördlich von Oporto um
L Uhr nachts im Nebel auf ein gefürchtetes
Felsenriff auf. Sofort drangen große Waster-
mengen ein. Auf die Sirenen-Notsignale kam
nach zwei Stunden ein Portugiesischer Fisch¬
dampfer, der die Besatzung, alle fünf Pasta-
qiere und die Postsäcke an Bord nahm. Die
Fischer nahmen die Schiffbrüchigen überaus
freundlich auf. Die Versuche, das Schiff ab¬
zuschleppen, mußten aufgegeben werden.
Unsere Zeppeline maeken gute Uskrtt

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte
hat das Luftschiff „Hindenburg"  bis
Mittwoch früh 8 Uhr MEZ. fast die halbe
Ozcanstrecke von Neufundland bis Irland
zurückgelegt. Auch das nach Südamerika fah¬
rende Luftschiff „Graf Zeppelin"  macht
gute Fahrt. Es stand am Mittwoch früh8 Uhr
etwa 600 Kilometer nördlich der kapverdi¬
schen Inseln.

Weniger Arbeitslose denn je
Die Arbeitstage i« Südwestdeutschlaud im April

In Südwestdeutschland hat sich trotz des
ehr ungünstigen Aprilwetters die Früh¬
ahrsbelebung  des Arbeitseinsatzes noch

oweit fortgesetzt, daß Ende April nicht nur
>er winterliche Rückschlag volls¬
tändig ausgeglichen,  sondern auch

der niedrig ste Arbeitslosen stand
aus dem Sommer 1935 bereits
unterschritten  war . Die Gesamtentla¬
stung im Landesarbeitsamtsbezirk belief sich
rm Monat April auf 5381 Arbeitlose. An
dem Rückgang waren im Gegensatz zum März
die konjunkturabhängigen Berufe stärker be¬
teiligt als die Saisonaußenberufe.

Die Gesamtzahl der Arbeits-
l 0 sen,  die bei den südwestdeutschen Arbeits¬
ämtern vorgemerkt waren, betrug Ende April
69 931 Personen(54 566 Männer und 15 365

rauen). Auf Württemberg und
ohenzollern  kamen 9552 Arbeitslose

(7 006 Männer und 2 546 Frauen) und aus
Baden  60 379 Arbeitslose(47 560 Männer
und 12 819 Frauen).

Die Inanspruchnahme  der Unter-

stützungseinrichtungen ist in der Arbeits-
losenversicherung um 3 775 und in der Krisen-
sürsorge um 843 Hauptunterstützungsempfän-
ger zurückgegangen; die Zahl der von der
öffentlichen Fürsorge unterstützten anerkann¬
ten Wohlfahrtserwerbslosen hat sich um 423
vermindert.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen
war am 30. April 1936 folgender:

In der versicherungsmüßigenArbeitslosen¬
unterstützung9 848 Personen (8  540 Män¬
ner, 1808 Frauep), in der Krisenfürsorge
29 507 Personen (24 786 Männer. 4 721
Frauen); die Gesamtzahl der Hauptunter-
stützungsempfänger betrug 39 355 Personen
(33 326 Männer, 6 029 Frauen).

Davon kamen auf Württemberg und
Hohenzollern4 596 Personen(3 752 Männer.
844 Frauen), und auf Baden 34 759 Per¬
sonen (29 574 Männer. 5 185 Frauen).

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen belief sich nach dem vorläufigen
Zählergebnis auf 7817 Personen und zwar
auf 930 in Württemberg und 6 887 in Baden.

Kein Parteimitglied in Korporationen
Sauletter Murr und der Relchsstudevteubunbsführer vor de«

schwäbischen Studeute»

Das neue Wollen und der neue Weg der
deutschen Studentenschaft, die sich nach einer
Zeit der Vorbereitung nunmehr mit einem
klaren Ziel herausgearbeitethaben, fand
mächtigen Ausdruck in einer feierlichen
Kundgebung  der Gaustudentenbunds-
führung des NS D. - Studentenbun¬
des,  die heute vormittag im festlich ge-
schmückten großen Saal des Stadtgartens
stattfand. An der Spitze der großen Zahl
von Ehrengästen sah man auch Gauleiter,
NeichsstatthalterMurr,  Neichsstudenten-
bundssührer Derichsweiler,  Minister¬
präsident Mergent Haler,  Neichskultur-
fenator Schumann  als Vertreter des
Landesstellcnleiters Schmidt, Stadtkomman¬
dant Oberst Most,  Oberbürgermeister Dr.S t r ö li n.

Gauleiter Murr  und Reichsstudenten,
bundsführer Derichsweiler,  die vor
dem Stadtgarten die Front der Kamerad-
schäften abgeschritten hatten, wurden beiin
Betreten des Saales mit lebhaftem Beifall
empfangen. Der Gaustudentenbundsführer
Steimle  begrüßte zum letztenmal die
Gäste und Studenten. Aus Anlaß des Schei.
dens aus seinem Amt gab er nochmals einen
Rückblick auf die Entwicklung des Studen¬
tenbundes in den vergangenen Jahren.
Dann svrack>

Reichsstatthalter Gauleiter Murr
beherzigenswerte Worte über den Sinn na¬
tionalsozialistischer Zusammengehörigkeit. Er
dankte zuerst dem scheidenden Gaustudenten¬
bundsführer Steimle für die in schwerer Zeit
geleistete Arbeit im Sinne der nationalsozia¬
listischen Idee. Die studentischen Kreise hät-
ten in den vergangenen Jahren auf viel
verzichten müssen, was ihnen einst lieb und
teuer erschienen war. Doch in vielen an¬
deren Kreisen ist es ebenso gewesen. Immer
und stets müssen wir uns aus unsere eigene
Kraft besinnen und niemals dürfen wir dul¬
den. daß die Zwietracht in unserem Volke
wütet. Treue, Kameradschaft, Opfersinn und
Bereitschaft sind die Tugenden gewesen, dre
die NSDAP, zum Siege geführt haben, und
diese Tugenden müssen auch Gemeingut des
deutschen Volkes werden.

Zum Schluß gab Gauleiter Murr  dem
neuen Gau- Studentenbundesführer, Pg.
U7. aer ..die besten Wünsche für seine künftige

Arbeit mit auf den Weg und forderte die
studentische Jugend auf, voranzugehen im
Kampf um das neue Deutschland. Dann er¬
griff zu längeren, richtungweisenden Aus¬
führungen
Reichsstudenkenbundsführer
Derichsweiler
das Wort. Viele würden heute noch nicht recht
verstehen wollen, daß der Nationalsozialismus
allein für die Erziehung an den deutschen Hoch-
und Fachschulen verantwortlich sei. Das
Studententum einer vergangenen Zeit ist er¬
ledigt und ausgelöscht und der NSD.-Stu-
dentenbund wird die für Staat und Bewegung
wichtigen Aufgaben erfüllen. Heute ist er, nach
einer Zeit der Arbeit in der Stille, so weit,
daß er denT 0 t a l i t ä t s a n sp r u ch auf dett
deutschen Hoch- und Fachschulen durchgesetzt hat.

An Stelle der bunten Zerrissenheit des
studentischen Lebens ist die Einheit des
deutschen Studcnteutums getreten und an
Stelle der verschiedenen Erziehungsprin¬
zipien die Erziehung in der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung.

Die Neuformung der deutschen Studenten¬
schaft wird eine Arbeit von Jahrzehnten sein;
entscheidend ist jedoch, wie in diesen Wochen
und Monaten das Fundament geschaffen wird.

Reichsstudentenbundsführer Derichsweiler
entwickelte im einzelnen den neuen Aufbau
des Studentenbundes in Kameradschaften, in
denen vom 1. September dieses Jahres ab
alle Studierenden der drei ersten Semester
erfaßt werden.

In diesem Zusammenhang gab der Redner
auch bekannt, daß in den nächsten Tagen eine
Anordnung der Reichsparteileitung erscheint,
wonach es studierenden Parteimitgliedern
und Angehörigen der nationalsozialistischen
Gliederungen verboten ist, weiterhin Korpo¬
rationen anzugehören.

Zum Schluß dankte der Redner dem schei-
denden GaustudentenbundsführerSteimle
für seine Arbeit und setzte den neuen, Pg.
Unger, in sein Amt ein. Gerhard Schu¬
manns  Kantate „Aus unfern Opfern
leuchtet die Unsterblichkeit", gesprochen von
der Stammkameradschaft der Studenten¬
bundsgruppe Tübingen, leitete über zu der
Weihe der zehn neuen Gruppensahnen, die
Pg. Derichsweiler vornahm.

Gelegen wie gedruckt!
Berlin, 13. Mai

Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" berichtete seinem Blatt
aus Genf, „daß der deutsche Reichskanzler
kürzlich in einem Gespräch von dem ge¬
schwächten Ansehen Großbritanniens gespro¬
chen habe", und fügte dieser Behauptung
hinzu, daß die kleinen Staaten sich beeilt
hätten, dem englischen Außenminister zu ver-
sichern, daß sie dies sür eine grundlose Ver¬
unglimpfung Großbritanniens hielten.

Da diese Behauptung des Korrespondenten
offensichtlich auS den Fingern
gesogen  ist und ersichtlich zu dem Zweck
verbreitet wird, Stimmung für die Aufrecht-
erhaltung der Sanktionen zu machen, stellen
wir dem Korrespondenten des „Daily Tele¬
graph" die präzise Frage: Wann , wound
wem gegenüber hat der Führer
diese angebliche Aeußerung ge¬
tan?  Es ist endlich an der Zeit, den inter¬
nationalen Brunnenvergiftern das Hand¬
werk zu legen!  _

Volschewiftische Mdett-
Mrer amigewirse«

Asuncion, 13. Mai.
Bolschewistische Propaganda im Heer ver-

anlaßte das Offizierskorps, cneraische Maß-

naymen gegen den Arbeiterverband zu ver¬
langen. Daraufhin wurden am Dienstag
der Generalsekretär des Verbandes. Fran¬
cisco Gaona,  fein Stellvertreter Thomas
Mayor  und eine große Zahl leitender
Bolschewisten, die einen Aufstand vor¬
bereiteten,  verhaftet und ausgewiesen.
Sie wurden nach Argentinien abge-
schoben. Der Arbeiterverband erklärte darauf
den Gen er a l str ei k, doch hatte die Streik-
Parole nur teilweisen Erfolg. Polizei schützt die
zahlreichen Arbeitswilligen. Es herrscht
überall Ruhe. Truppenbewegungen werdendementiert.

Staatspräsident Franco  veröffentlichte
einen Aufruf an das Volk, der begeistert aus¬
genommen wurde. Der Präsident stellt
darin u. a. fest, daß das Bekenntnis ge¬
wisser Elemente zur Revolution trügerisch
sei. Es handle sich dabei nm die schlimm¬
sten Feinde des Vaterlandes, die versuchten,
in den Arbeitermassen Fuß zu fassen und im
Einklang mit der Dritten Internationale
handelten. Die Negierung werde ihr Pro¬
gramm durchführen, dessen Reformen weiter¬
greifend sein werden, als es die politische
Entwicklung in Südamerika sonst zulaffe. Tie
Negierung werde niemals zugeben, daß das
Vaterland der Weideplatz eines alles ver¬
neinenden Gesindels und ehrgeiziger Ver¬
brecher werde. Der Oberbefehlshaber des
Heeres, Smith,  gab eine Erklärung ab.
in der es heißt, er werde alles in seiner
Macht stehende tun. damit der die Lebre der

Zerstörung und des Zusammenbruchs pre¬
digende Bolschewismus in Paraguay nicht
Fuß fasten könne. Die Revolution sei nicht
gemacht worden, um das Land den Feinden
der Ordnung und des Fortschrittes auszu-fiesen.

London wird energjW
London, 13. Mar

Die englische Regierung beabsichtigt, di«
von italienischer Seite erhobene Beschuldi-
gung, daß Abessinien durch Vermittlung sei-
nes Gesandten in London englische Dum-
Dum- Geschosse erhalten habe, nun in
schärfster Form zu widerlegen,
nachdem die verschiedenen Unterhauserklä-
rungen hierüber ihren Zweck nicht erreicht
haben. In Londoner maßgebenden Kreisen
wird erklärt, daß die englische Antwort
allgemein Aufsehen erregen  und
die Beschuldigungen ein für allemal erledigenwerben.

Warnung an die Araösr WGiM
London, 13. Mai

Der Hohe Kommissar in Palästina hat am
Dienstagabend über den Rundfunk von Je¬
rusalem an die arabische Bevölkerung eink
Warnung gerichtet, daß die Regierung alle
Ausschreitungen unterdrücken und alle
Schuldigen bestrafen werde. Die in Palästina,
aus Aegypten eingetroffenen Tanks und
Panzerwagen sowie die Verstürkungstruppen
hätten die Aufgabe. Angriffe auf das Privat¬
eigentum. wie sie in der letzten Zeit vielfach
vorgekommeu seien, zu verhindern. Es sei
notwendig, der Polizei einen militärischen
Schutz zu geben. Nach einem Bericht eines
Sonderkorrespondenten des „Daily Tele¬
graph" aus Jerusalem haben die Verstär¬
kungen auf einige der arabischen Aufstands-
sührer Eindruck gemacht. Andererseits werde
es für sie schwer sein, den einmal eingeschla-
genen Weg zu verlassen, weil sie den Verlust
ihres Ansehens bei ihren Anhängern befürch¬
ten müssen. Am Dienstag hätten die Auf¬
standsführer vergeblich versucht, die Araber
in Haifa zur Arbeitsniederlegung zu zwin¬
gen. Vor dem Hanse des „zu friedlichen"
Bürgermeister von Haifa sei eine Bombe
explodiert, ohne größeren Schaden anzurich¬
ten. Der Oberste Rat der Araber von Palä¬
stina werde sich am Mittwoch nach Haifa be¬
geben, obwohl der Hohe Kommissar ihm aus¬
drücklich den Rat gab, davon Abstand zu
nehmen.

Generalstreik in Griechenland
Athen, 13. Mai.

Im ganzen Lande ist als Protest gegen
die blutigen Vorkommnisse bei dem Kommu-
nisten-Streik in Saloniki der bereits ange¬
kündigte Generalstreik für  24 Stun¬
den verkündet worden. Die Negierung hat
alle Maßnahmen ergrisfen. um die Beliefe¬
rung der Bevölkerung mit Brot und Milch,
sowie die Aufrechterhaltung des Verkehrs
sicherzustellen.

Tie Athener Blätter erwarten, daß der
Generalstreik dank der vorbeugenden Maß¬
nahmen der Negierung keine ernsthafte Rück¬
wirkungen aus das normale Leben der Be¬
völkerung und auf den Betrieb der öffent¬
lichen Einrichtungen haben wird. Im übri¬
gen haben verschiedene Berussverbände an¬
gekündigt. daßsiestchandemStreik
nicht beteiligen werden.  Aus zahl¬
reichen Telegrammen, die von allen Arbeiter¬
organisationen Salonikis bei der Regierung
und in den Schristleitungen der Zeitungen
einlausen, kommt das Bedauern darüber zum
Ausdruck, daß sich umstürzlerischeElemente
gleich seit den ersten Tagen in die Streikbe¬
wegung eingemischi hätten. Diese Kreise
versuchten, wie stets, den Masienhaß zu ent¬
flammen und Unruhe zu stiften, wodurch sie
den wahren Interessen der Arbeiterschaft
schadeten und die Grundlagen des Staates
unterhöhlten. Ohne die Einmischung dieser
revolutionären Kreise wäre die Arbeiterfrage
in Saloniki, so wird hervorgehoben, friedlich
und gerecht zwischen den Arbeitgebern und
den Arbeitern geregelt worden.

Casares Ouiroga  hat in der Nacht
zum Mittwoch das neue spanische Kabinett
gebildet, das sich aus acht Linksrepublika¬
nern, zwei republikanischen Unionisten. einem
Katalanen und einem Parteilosen zusammen¬
setzt. Außenminister blieb Augusto Barcia.

Polenseindliche Kundgebun-
gen  während der Beisetzung des Herzen?
Pilsudskis in Wilna fanden in der litauischen
Hauptstadt Kowno statt.

Vierzehn Ortsgruppen der
„Deutschen Vereinigung" in Po¬
llen sind von den Polnischen Behörden we¬
gen angeblicher Verstöße gegen das Vereins-
gesetz aufgelöst worden

Eine Konferenz über die Dar¬
danellen - Wiederbese st tgung  ist
ans Antrag der Türkei für den 22. Juni in
Gens vereinbart worden, die in Moo'rmr
(Schweiz) stattsindcn wird.
KIn lüiUieder ülsisbrei

Nach dem Genuß von Maisbrei  wur¬
den in M a i la n d 9 Personen mit schweren
Vergiftungen ins Krankenhaus eingeliefert.
Von diesen starben bisher drei Frauen. Die
Ursache der Vergiftung sollen Giftstoffe sein,
die sich in den Kochgefäßen bildeten.



Aus dem Heimatgebiet Arvll.RSDAP-Rachrl-ten

Der Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs
ven Bürgermeister Karl Bachmayer  von
Tchmie zum Obersekretär im wurtt. Landesdienst,
die Verwaltungspraktikanten Bach , Feucht,
Schweizer , Seeger und Wtedenmann
und den NotariatspraktikantenHarth an  zu
ÜZolizeiobersekretären. den Notariatspraktikanten
Scheuring  zum Kriminalinspektor im wurtt.
Landesdienst und den Verwaltungspraktikanten
Lösche!  e bei der Landesveritcherungsanstalt
Württemberg zum Obersekretär,m württember-
aischen Landesdienst ernannt und den Bezirks-
kaumeister Karl Hölz  beim Technischen Landes-
amt in Ludwigsburg aus seinen Antrag aus dem
Landesdienst entlassen. ^ ^ ^ .

Ter Reichsminister der Justiz hat den Rech-
nunqsrat Hauhmann  bei dem Amtsgericht
Rottweil aus seinen Antrag in den dauernden
Ruhestand versetzt.

Der Eene'ralsta'atsanmalt bat den Wachtmeister
r AmtsbezeichnungOberwachtmeisterChn-mit der

stian Füll  bei der Landesstrafanstalt Ludwigs
bürg auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Landesbischos hat die I Stadtpfarrstelle in
Gmünd,  Del. Aalen, dem Dekan Teufel  in
Neuenstadta. K. und die Psarrei Gönn >ngen.
Dek. Tübingen, dem Psarrer Schalem  Orendel-
fall, Dek. Lehringen. übertragen. Von dem
Bischosr-on Nottenburg ist dem kathol. Psarr-
kurat Schwarz  in Michastsberg der Eintritt in
den Ruhestand auf Ansuchen verwilligt worden.

' Diensterledigungea
Die Bewerberinnen um die erledigte Fachlehr¬

stelle für Handarbeit. Hauswirtschaft und Mäd-
chenturneu an der Volksschule in Künzelsau
haben sich bis l .'Juui 1936 bei der Ministerial-
abteilung für die Volksschulenzu melden. Die
Bewerber um eine Lberforstratsstelle bei der
Forstdirektion haben sich binnen 14 Tagen dort zu
melde».

ZSWOMl RMsjWMöMWW
zum NcichSwerbe- und Opfertag am 18. und

17. Mai 1936
Jugend Adolf Hitlers!  Ter Deutsche

Jugendherbergsverband hat sich seit jeher
das Ziel gesetzt, der deutscheg.̂ Jugcnd durch
Errichtung zweckmäßiger und Möner Unter-
tunfsstätten die Möglichkeit zu schaffen, unser
deutsches Vaterland auf Fahrt und Wande¬
rung kennenzulernen. Weit über 2808 Ju¬
gendherbergen dienen in allen Teilen des
Reiches dieser Aufgabe.

Der letzte Reichswerbe- und Opfertag gab
uns die Möglichkeit, im Jahre 1938 89 neue
Jugendherbergen zu errichten, die in ihrer
architektonischen Gestaltung und schlichten
Schönheit weit über Deutschlands Grenzen
hinaus Bewunderung gesunden haben. Fast
118 808 Uebernachtungen ausländischer Ju¬
gendlicher sind im vergangenen Jahr zu ver¬
zeichnen gewesen. Sie sind der Beweis für
die kameradschaftlicheVerständigung zwi¬
schen den jungen Generationen der Völker.
Die deutsche Jugend hat mit 6,8 Millionen
Uebernachtungen das Deutsche Jugendher¬
bergswerk zu einer erzieherischen Einrich¬
tung von Weltrang  erklärt.

In diesem Jahr geht es darum, dem Ju¬
gendherbergsgedanken neue Freunde und
neue Mittel zu gewinnen. Jeder von uns
muß durch unermüdlichen Sammeleifer auch
in diesem Jahr versuchen, eine Reihe neuer
Jugendherbergen zu bauen, damit jede
deutsche Landschaft unseren wandernden Ka¬
meraden und Kameradinnen ganz erschlossen
wird. Der verstorbene Reichspräsident hat
einst sich als einer der eifrigsten Förderer
unseres Werkes persönlich für den Ausbau
des Deutschen Jugendherbergswerkes ein¬
gesetzt. Unser Führer Adolf Hitler kümmert
sich in liebevoller Sorge um alle Einzelhei¬
ten unseres Bauprogramms . Du, deutsche
Jugend , mußt nun auch deinerseits dafür
sorgen, daß jeder deutsche Volksgenosse und
jede Volksgenossin am kommenden Samstag
und Sonntag ihr Opfer geben. Wer für das
Deutsche Jugendherbergswerk gibt, bringt
unserer Jugend Glück und Gesundheit.

Baldur von Schirach.

Aufruf des vaunfüheees der AI.
au unfere Lefeefchasl!

In den letzten Tagen hat die Hitlerjugend
eine ungewöhnlich starke Zunahme erfahren,
lodaß es heute nur noch wenige Jugendliche
gibt, die abseits stehen. Beinahe alle Familien
befinden sich damit in Beziehung zn der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung. Der Lehr¬
meister und Betriebsführer ist durch seine
Lehrjungen und Jungarbeiter mit ihr ver¬
bunden. Hier erfahren Jungen und Mädel
nicht nur weltanschauliche und körperliche
Ausrichtung, sondern erleben durch die Kame¬
radschaft der neuen Jugend Volksgemeinschaft.
Es ist deshalb für alle, die mit der neuen
Jugend zu tun haben, eine Notwendigkeit,
über die Arbeit und Las Wesen der HI stän¬
dig unterrichtet zu werden.
^ Die Pimpfe und Jungmädel , die dieses
»Mhr in die nationalsozialistische Jugend¬
organisation eingetrcten sind, werden acht
Jahre in dieser sein. Diese Tatsache sollte
ledsm vor Augen führen, daß eine innige
Verbindung zwischen Elternhaus , ' Schule,
Lehrmeister und Hitlerjugend da sein muß.
. dies zu erreichen, hat sich die schwä¬

bische Hitlerjugend in ihrer Gebietszeitschrift,
wer "Reichssturmfahne", ein Sprachrohr ge-

affen, das der Oefsentlichkeit einen ständigen
^elnk in die umfassende Arbeit der neuen

Jugend gelvährt. Es darf deshalb kein Haus
geben, in dem unsere Parole „In jedes Haus
die „Reichssturmfahne" ! nicht verwirklicht
Wird.

Am 28. Juni öffnet das Bannfreizeitlager
Altheim seine Pforten

Vergangenen Samstag fand in Altheim
(Kreis Horb) Lurch den Bannführer und
einige seiner Stabsmitglieder in Anwesenheit
des Bürgermeisters von Altheim und der
Grundstückseignerdie technische Vorbereitung
des „Schwäbischen Hitlerjugendlagers 1936,
Altheim, Bann 126 Schwarzwald" ihre Fort¬
setzung. Der gründliche Augenschein, dem die
Lage und Beschaffenheit des Platzes und un¬
mittelbare Nähe eines gutangelegten Frei-
fchwimmbadesu. Schießstandes sowie nächste
Nähe eines Sportplatzes unterzogen wurden,
überzeugte die Bannführung von der vortreff-

. liehen Geeignetheit des gewählten Lager¬
platzes. Vom Verkehr abgeschieden, im Ueber-
gang vom Schwarz Wald zur Schwäbischen Alb
gelegen, durch die Stadtwaldung im Hinter¬
grund windgeschützt, werden die zu errichten¬
den 30 Zelte der Jugend einen idealen Frei¬
zeitplatz finden, ans dem die Aufgeschlossenheit
dieser Landschaft mit dem fröhlichen Jugend-
bctrieb in bester Harmonie stehen werden.
Die wieder sehr reichliche Verköstigungerfolgt
durch zwei Feldküchen. Die Eröffnung des
Bannfreizeitlagers Altheim ist mit Beginn der
ersten Lagerfreizeit auf 28. Juni festgesetzt
worden.

Kapfenhardt, 13. Mai . Die hiesige NS-
Francnschast veranstaltete im neuen Schul-
hans eine wohlgelnngene Feierstunde, die der
deutschen Mutter gewidmet war. 42 Mütter
und Frauen nahmen an der Veranstaltung
teil und gingen befriedigt nach Hause.

Calw, 13. Mai. Der bekannte Ahnenforscher
Studienrat Dr . Bretsch neider,  Calw,
weist in einem kleinen Aufsatz nach, daß sämt¬
liche ältesten bekannten Stammlinien des
Reichsbauernführers Darre nach Schwaben
führen; Calw mit seiner Umgebung ist dabei
mehrfach genannt. Der berühmteste Ahn ist der
württ . Reformator Johannes Brenz  aus
Weil der Stadt . Nebenbei sei bemerkt, daß von
Brenz auch Uhland, Hegel, Hauff, Gero! und
Ludwig Finkh abstammen; außer Brenz sind
noch 20 schwäbische Pfarrer unter Darres
Ahnen.

Calw, 13. Mai . So bekannt die Hirsauer
Uline war, die letztes Jahr einen: Sturm zum
Opfer fiel, so bekannt ist die große Ealwer
Linde, die seit 400 Jahren beim „Ealwer Hof"
rauscht und erzählt. Der Sturm und andere
Witternngseinflüsse haben dem Großvater un¬
ter den Ealwer Baumveteranen so zugesetzt,
daß zeitweise Gefahr für ihn bestand. Nun
steht die Linde unter Denkmalschutz und zählt
zn den Sehenswürdigkeiten der alten Tuch¬
macherstadt. Das Stadtbauamt hat jetzt den
Baum ausputzen und auslichten lassen, so daß
er trotz seines hohen Alters wieder ein fri¬
sches Aussehen bekommen hat. Der stattliche
Baumriese wurde auch gut gesichert, damit
der Sturm ihm nichts anhaben kann.

Pforzheim, 14. Mai . Oberbürgermeister
Kürz erhielt von der Deutschen Zeppelin-
Reederei G. m. b. H. in Friedrichshafen ein
Telegramm, worin die erfreuliche Mitteilung
gemacht wird, daß das neue Luftschiff „Hin-
denburg" auch die Stadt Pforzheim gelegent¬
lich überfliegen werde, um damit den Wunsch
der Pforzheimer Bevölkerung zu erfüllen. —>
In der Nacht zum 13. Mai ließ sich ein 16
Fahre alter Bursche von hier zwischen Pforz¬
heim und Eutingen vom Zug überfahren. Der
Grund zu dieser Tat ist nicht bekannt. — Im
Zug von Ersingen nach Pforzheim neckten
sich einige Bürschen und Mädchen in seltsamer
Weise, indem sie über die Trennungswände
der Abteile hinweg einander auf die Köpfe
schlugen. Ein junger Mann benützte sogar
seine Aktenmappe, in welcher sich eine Flasche
befand. Durch den Schlag flog die Flasche
aas der Mappe und traf einen andern gleich-
alterigen Burschen, sodaß sie in Trümmer
ging. Der junge Mann trug am Kopf stark
blutende Wunden davon, die im Krankenhaus
vom Arzt genäht werden mußten.

Pforzheim, 14. Mai . Die Verkehrsstatistik
des Monats April meldet 40 Verkehrsunfälle,
wobei 1Person getötet und 23 verletzt wurden.
Im März waren es 32 Verkehrsunfälle mit
14 verletzten Personen . Im April 1935 wur¬
den 27 Verkehrsunfälle mit 18 verletzten Per¬
sonen gezählt. Im Landbezirk ereigneten sich
im April 6 Verkehrsunfälle mit 4 verletzten
Personen. Von der Polizeidirektion wurden
im April 136 Personen, darunter 79 Kraft¬
fahrzeuglenker, 47 Radfahrer , 4 Fuhrwerks¬
lenker und 36 Fußgänger gebührenpflichtig
verwarnt . Mündlich wurden verwarnt 66
Personen, ihre Fahrzeuge mußten vorführen
32 Personen.

Pforzheim, 13. Mai . Der Flugtag am
letzten Sonntag wies einen sehr starken Be¬
such auf. Etwa 35 000 Menschen von Pforz¬
heim und aus der Umgebung verfolgten die
fliegerischen Vorführungen . Es wurden
Kunststücke mit Motorflugzeugen, Segelflüge,
Fallschirmabsprünge und vorgetäuschte Luft¬
angriffe ausgeführt . — Der seit langem er¬
wartete Olhmpiazug traf auf seiner großen
Deutschlandfahrt Samstag abend auch hier
ein und blieb bis Dienstag . Tausende von
Pforzheimern und auswärtige Interessierte
nützten diese Gelegenheit, nrr in diesen, im
modernsten technischen Sinn ausgerüsteten
Zug einen Blick zn tun.

Pforzheim, 13. Mai. (Voneineni Foh¬
len töolich geschlage  n.) Am Dienstag¬
abend führte der 20 Jahre alte Sattler Karl
Zachmann  von Wilferdingen das Hengst¬
fohlen eines befreundeten Landwirts im Dorf
herum. Das Pferd wurde »löblich übermütia
und schlug Zachmann mit den Vorderbeinen
zu Boden. Der junge Mann fühlte Schmer¬
zen, schenkte ihnen aber keine besondere Be¬
achtung. Er ging nach Hause und legte sich
ins Bett. Zachmann hatte aber anscheinend
innere Verletzungen davongetragen. Er starb
Mittwoch früh. Der auf so tragische Weise ums
Leben Gekommene hatte am Samstag noch als
fröhlicher Rekrut mit seinen Kameraden zur
Musterung ziehen können.

Virlenseldee Gemeindesragen
Birkenfeld, 13. Mai.

Wegen der Erstellung des Krieg er -
ehrenmals  fand in der letzten Besprechung
des Bürgermeisters mit den Gemeinderäten
wiederum eine eingehende Beratung statt,
nachdem schon am vorausgcgangenen Sonntag
nochmals eine Besichtigung an Ort und Stelle
vorangegangen war . Man einigte sich nun¬
mehr endgültig auf den Entwurf von Bild¬
hauer Scheerer-Ludwigsburg. Es soll aber
vorher noch ans Wunsch aus der Mitte der
Gemeinderäte im Zusammenhang mit der
vorgeschriebenen Vorlage des Entwurfs an
den Gaukulturwart angefragt werden, ob
gegen die Verwendung der Figur eines Kreu¬
zes im Rahmen des Gesamtanfbaus des
Ehrenmals irgendwelche grundsätzlichenBe¬
denken bestehen.

Der Bürgermeister teilt mit, daß er ein
weiteres Grundstück  für Jndustriezwecke in
den Talwiesen für die Gemeinde erwoben
habe.

Wegen der Auswahl der Bewerber für die
Kleinsiedlung  fand eine längere Bera¬
tung statt. Da sich für die achte Siedlerstelle
ein hiesiger Bewerber, der Aussicht auf Zu¬
lassung durch das Gauheimstättenamt hätte,
nicht meldete, soll hierüber nochmals eine Be¬
kanntmachung erfolgen. Meldet sich hierauf
ein geeigneter Bewerber mit dem nötigen
Eigenkapital und den sonstigen Voraussetzun¬
gen nicht, so wird ein auswärtiger Bewerber,
der sich seit längerer Zeit beworben hat, kin¬
derreich und kriegsbeschädigt ist und außerdem
über ein höheres Eigenkapital verfügt, als die
hiesigen Bewerber, zum Zuge kommen.

Für die Fel db e r e i n ig n ng II wurde
der Gemeinde ein Staatsbeitrag  von
8000 RM . verwilligt. Außerdem erhielt die
Gemeinde durch Erlaß des Innenministeriums
vom 21. April 1986 mit Genehmigung des
Herrn Ministerpräsidenten aus den Mitteln
der König Karl -Jubilänmsstiftnng eine Ver-

willigung von 1500 RM . in Anerkennung
ihrer erfolgreichen Bemühungen um die An -
siedln ng neuer Jndustrieunter-
nehm ungen.  Der Betrag wurde der Ge¬
meinde auf den Tag der Nationalen Arbeit
am I.Mai überwiesen. Herr Landrat LemPP
hat aus diesem Anlaß mit oberamtlichemEr¬
laß vom 24. April dem Bürgermeister mitge¬
teilt, er freue sich über diese Art der Aner¬
kennung seiner Arbeit mit ihm und der Ge¬
meinde. Die Gemeinderäte nehmen hievon
mit Befriedigung Kenntnis.

Die Gemeinderäte billigen den Plan eines
Vorgarten - und Blumenfenster¬
wettbewerbs  zur weiteren Vrschönerung
unseres Ortsbildes . Zu gegebener Zeit wird
ein Wcttbewerbsailsschuß eingesetzt, der über
die Preisverteilnng zn bestimmen hat.

Der Bürgermeister weist auf die besonderen
Leistungen hin, die der 1. FC . 08 durch seinen
begonnenen Wiederaufstieg und die beiden
Gesangvereine, der Sängerbund und das
Fußballguartett,  in letzter Zeit durch
ihre gelungenen, von starkem kulturellem Wol¬
len beseelten Veranstaltungen erzielt hätten.
Man wird sich bemühen, auch weiterhin die

G
liebt
öle Dere.

Seine Kyninchen ver¬
seift er immer gut.
„Junger Löwenzahn",

sagt er, „ist sür sie genau
so ein Leckerbissen, wie sür
mick ein Or.Detker-Pubüing

ober ein Stück„Backin"-
Kuchen".

schnrlöenl Vreleausgabel

Die Vereidigungsurkundrn sind bei der
Kreisleitung noch nicht alle restlos eingegan¬
gen. Wir bitten diejenigen Ortsgruppen , die
die Urkunden noch einzusenden haben, dies
sofort zu erledigen. Letzter Einsendnngster-
min: 18. 5. 36.

Ortsgruppe Birkenfeld. Am Samstag den
16. Mai, abends 8 Uhr, beginnt im NS -Heim
ein zehntägiger Erziehungskurs, geleitet von
einer geschulten Lehrkraft des Reichsmütter-
dicnstes und möchte ich auf diesen lehrreichen
Kurs besonders Hinweisen. Keine werdende
Frau und Mutter sollte versäumen, sich an
diesem so bedeutungsvollen Kurse zu betei¬
ligen. Sofortige Anmeldungen nimmt ent¬
gegen die Ortsfranenwalterin der DAF,
H. Schmidt, .Hauptstr. 1.

- Die Kreissranenwalterin der DAF.

Partei -Aiiiler mit
belneuteirOrj -snrsst «ne»

DAF Ortsgruppe Neuenbürg. Freitag den
22. Mai 1936, abends 20 Uhr, findet im Stadt.
Saalbau in Pforzheim eine Großkundgebung
statt, in welcher der Leiter der Abt. Arbeits¬
führung und Bernfserziehung , Pg . Professor
Dr . Ar nh old - Berlin über Führungsauf-
gaben in der Front der Deutschen Arbeit
sprechen wird. Sämtliche Walter und Warte
der DAF werden hiermit aufgefordert, ihre
Teilnahme an dieser Großkundgebung bis
Freitag den 15. 5. im Geschäftszimmer der
DAF Ortsgruppe Neuenbürg zn melden, da¬
mit rechtzeitig für verbilligte Fahrtgelegenheit
gesorgt werden kann. Es ist notwendig, daß
jeder einzelne Walter sich auf diesem Gebiet
unterrichtet und ist die Teilnahme dringend zu
empfehlen. Der Propagandawalter.

Deutsche Arbeitsfront , Abt. Frauenamt,
Kreis Neuenbürg. In der Ortsgruppe Schöm¬
berg mit Stützpunkten findet am Freitag den
15. Mai , abends ^ 9 Uhr , eine Werbevcr-
sammlnng der Fachgruppe „Hausgehilfinnen"
im Rahmen des Frauenamtes der DAF statt.
Das Erscheinen sämtlicher weiblichen Mit¬
glieder der DAF ist selbstverständliche Pflicht.

Amt für Erzieher, Kreis Neuenbürg. Sams¬
tag, 16. 5. 36, nachm. 2.15 Uhr, siedlungsknnd-
liche Führung durch Neuenbürg. Treffpunkt
Schulhaus. Führung Dr . Köpf, Neuenbürg.

Kreisamtsleitung.
Der Verkauf der Fcstpostkarten (Hand¬

werkertag Frankfurt 1936) ist schnellstens zum
Abschluß zu bringen und der Erlös aus Konto
Nr. 1218 Kreissparkasse Neuenbürg mittels
der zugesandten Zahlscheinc alsbald zu über¬
weisen.

Kreisbetriebsgemeinschast18 Handwerk.

guten Leistlingen der hiesigen Vereine seitens
der Gemeindeverivaltnng zn fördern.

Die Gemeinde beteiligt sich an einer FiIm¬
bandwerbung  der Reichspost durch Vor¬
führung eines besonders schönen Bildes van
Birkenfeld ans den Hauptpostämtern in Ber¬
lin, Köln, Düsseldorf, Frankfurt , Hannover,
Leipzig und Nürnberg während der ganzen
Sommermonate, sowie durch ein Inserat in
einer Sondernummer Württemberg des „Völk.
Beobachters".

Der Herr Landrat hat Christof Wöhr
von hier zum Adjutanten des Fenerwehr-
kommandanten ans Vorschlag der Gemeinde
ernannt

Der Bürgermeister gibt noch einen Brief
eines Birkenfclders im Auslande, Emil Karl
in Malaga/Spanien bekannt, der sich über die
durch die Gemeindeverwaltung aufgenommcne
Fühlung mit den Birkcnfeldern im Auslande
gefreut und sich dafür bedankt hat.

Nach Beratung weiterer Gegenstände wird
in die nichtöffentliche Sitzung eingetreten, in
der verschiedene Angelegenheiten zur Bespre¬
chung kamen.

Vom Ban entlassen- Mil Aeutscher
Im Bezirk Friedland wird eine Schule ge¬

baut . Eine Prager Firma hat man heran¬
gezogen. Obwohl es 7000 Arbeitslose im Be¬
zirk gibt, zieht die Baufirma Tschechen von
auswärts heran . Aus die Beschwerde der ört¬
lichen deutschen Stellen werden wiederum 14
heimische deutsche Arbeiter entlassen! Warum?
Weil sie Deutsche sind! Weil sie an ihrem
Volkstum und ihrer Sprache sesthalten, sol¬
len sie verhungern! Ist es nicht recht und bil¬
lig, daß wrr ihnen und vielen Lausenden an¬
deren deutschen Arbeitskameraden im Aus¬
land helfen! Sie geben draußen dafür oft
das Leben für ihr Volk. Geben wir wenig-
stens einige Opferspenden. Die Schul¬
sammlung des VDA,  die noch bis
15. Mai andauert , gibt die Möglichkeit, unse¬
ren Auslandsvolksgenossen für ihre Treue;
durch die Tat zu danken.

»vsurr " nur ngkli «lern kelebserddokzesel»
Ein Erlaß des Reichslandwirtschaftsmini»

sters legt erneut fest, daß die Bezeichnung
„Bauer " auch von den Gerichten und Be¬
hörden nur auf den Eigentümer eines Erb¬
hofes anzuwenden ist.



Hole Vir keinen Strafzettel
Verhalt «rrgsregeln für Kraftfahrer beim SoMüde -Renneu

Stuttgart, 13. Mai
DaS Solitude - Rennen steht wieder ein-

mal vor der Türe. Am nächsten Sonntag knat-
lern die Motoren um die Rennstrecke und ganz
Stuttgart wird wieder einmal entvölkert sein,
während Hunderttausende die Strecke umlagern.
Wie immer, so erwächst der Verkehrspolizei dabet
eine riesengroße Ausgabe, wenn das Rennen
störungslos durchgeführt werden soll. Aus diesem
Grund erlösten der Polizeipräsident von Stutt.
gart und die Landräte von Böblingen, Leonberg,
Stuttgart-Amt polizeiliche Vorschriften. Die wich,
tigsten Bestimmungen dieser sehr umfangreichen
Bekanntmachung sind:

Die Straße gehört dem Rennen
Auf der ganzen Rennstrecke Glemseck-Frauen-

kreuz-Schatten-Madentalstraße ist sowohl während
des Trainings, als auch während des Rennens
jeder Fahr, und Fußgängerverkehr verboten. Am
Sonntag wird die Strecke um 7.45 Uhr bis zum
Ende des Rennens gesperrt. Training jst am
Freitag säst den ganzen Tag. von 6.45 Uhr bis
19 Uhr, am Samstag etwas weniger von 6.45
Uhr bis 15 Uhr. Die Strecke darf außerdem—
um ein Abströmen der Fußgängermasten zu er-
leichtern— erst eine Stunde nach Beendigung
des Rennens wieder befahren werden. Sowohl
während der Trainingszeiten, als auch während
des Rennens ist die Strecke vom Schattendreieck
bis zum Schattengrund gesperrt. Am Sonntag
selbst darf von 4 Uhr an bis zur Sperrung die
Rennstrecke nur in der Nennrichtung befahren
werden. Dasselbe gilt für die Abfahrt.
So verhält man sich richtig

Auch der Fußgänger  muß natürlich eine
Menge Vorschriften berücksichtigen. — Das Be-
treten des durch die Rennstrecke eingeschlofsenen
Gebiets ist während des Rennens nur über die
von der Nennleitung erstellten Stege oder durch
die Unterführung der Glemsbrücke gestattet. Ent-
lang der Madentalstraße werden Zuschauer auf
der Talseite nur aus dem Hügel unterhalb des

Kurhauses Glemstal und bei diesem selbst, auf
der Bergseite nur oberhalb der Böschung zu-
gelassen. An den vom Polizeipräsidenten näher
gezeichneten Stellen, an denen Steinschlag ent-
stehen kann und die durch Drahtzaun abgesperrt
sind, dürfen sich Zuschauer nicht aufhalten. Das
Rauchen im Wald ist verboten; der Verkauf von
Rauchwaren im Wald oder in besten unmittcl.
barer Nähe wird daher nicht erlaubt. Das Be-
steigen von Bäumen ist verboten. Ebenso das
Mitnehmen von Hunden zur Rennstrecke.

Der Beginn des Rennens wird durch einen
Kraftwagen mit roter Flagge,  die Beendi¬
gung durch einen Kraftwagen mit weißer
Flagge  angezeigt.
Hier wird geparkt

Das Parken der Fahrzeuge ist nur aus den
genehmigten Parkplätzen gestattet. Parkplätze sind
eingerichtet:
? I beim Bärenschlößle  für Fahrzeuge

aller Art außer Lastkraftwagen und Omnibus,
sen. Anfahrt: nur über das Parkwärter¬
haus I. Abfahrt: nur in Richtung Parkwär-
terhaus II.

k>II im Krumbachtal,  und zwar nur für
Lastkraftwagen und Omnibusse. Anfahrt: nur
über die alte Rennstrecke in der Nähe der
Schillerhöhe, auch von Leonberg her. Ab-
fahrt: nur in Richtung Glemseck—Eltingen.

? Ill beim Glemseck und Seehaus  für
Fahrzeuge aller Art und Dienftkraftwagen
außer Lastkraftwagen und Omni-
bussen.  Anfahrt : bis 6.45 Uhr über
die Rennstrecke und Eltinger Straße; nach
6.45 Uhr nur noch über die Eltinger Straße.
Abfahrt: über die Eltinger Straße oder
Rennstrecke in Richtung Frauenkreuz.

? IV a beim Katzenbacher Hof:  nur für
Personenkraftwagen und Krafträder. An-
fahrt: von Vaihingen nach dem Katzenbacher
Hof durch den Wald oder über das Sträßchen
von Vaihingen nach Magstadt über Büsnauer
Hof (Scheuer)—Katzenbacher-Hos-Straße. Ab-

fahrt: nur in Richtung Schatten—Schatten-arund.
? lV b auf dem Sträßchen von Vat-

hingen nach Magstadt  zwischen Bits,
nauer Hof (Scheuer) und der Rennstrecke nur
für Lastkraftwagen und Omnibusse. Anfahrt:
über Vaihingen. Abfahrt: nur in Richtung
Schatten—Schattengrund,

p V aus der Bandtal st raße  von Vai-
hingen bis Schattengrund für alle Fahrzeuge
aller Art. ausgenommen Lastkraftwagen und
Omnibusse. Anfahrt: über Vaihingen-Römer-
haus-Pfaffenhof. Abfahrt: über Schatten-
grund—Schattendreieck.

? VI aufderStraßevon Magstadt  und
Sindelfingen, sowie Maichingen zur Renn-
strecke für Fahrzeuge aller Art.

? Vll auf der Straße von Warmbronn
bis zur Rennstrecke für alle Fahrzeuge.

Grundsätzlich darf erst eine Stunde nach
Schluß  des Rennens von den Parkplätzen ab¬
gefahren werden. Frühere Freigabe wird dem
polizeilichen AufsichtsdienstVorbehalten.

Mit Beendigung des Rennens wird der' ge-
samte Fährverkehr auf der Straße von Südheim
nach dem Schattendreieck. auf der Rotenwald-
ftraße vom Westbahnhos bis zur Einmündung
in die alte Solituderennstreckebeim Parkwärter.
Haus I und auf der Eltinger Straße von Eltin.
gen bis Glemseck je in der angegeben-« Njch.
tung vorübergehend gesperrt.
Die Zufahrkskraßen freihalken

Das Parken auf den Zufahrtsstraßen ist durch-
weg von 6 Uhr morgens am Sonntag verboten.
Ausnahmen bilden nur die bereits als Parkplätze
aufgeführten Straßen. Verboten ist auch das Auf-
stellen von Fahrzeugen auf Waldwegen und Wie.
sen innerhalb der Rennstrecke. Vorschriftswidrig
aufgestellte Fahrzeuge werden auf Kosten der Be.
scher entfernt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt am 13. Mai.
Zufuhr : 400 Kälber, 2 Schafe, 36 Schweine.
Preise für 50 Kg. Lebendgewicht in NM.
Kälber s 74—78, b 68- 73, c 60- 67, ci 46—56,
Schafe c 48, Schweine a 2. 57, b 1. 56, d 2. 55,
c 53, cl 51. Marktverlauf : geräumt.

Wetterbericht vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Voraussichtliche Witterung:
Schwache, in der Richtung wechselnde Winde.
Vewölkungsschwankungen. im ganzen aber
vielfach ausheiternd. meist trocken, nachts
mäßig kühl, tagsüber Temperaturen wieder
ansteigend, später vereinzelt auch etwas ge¬
witterig.
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Immer noch besteht eine sehr flache Druck¬
verteilung über West- und Mitteleuropa.
Doch gelangten nunmehr etwas kühlere Luft-
Massen nach Süvdeutschland, während die
gestern in der Höhe noch vorhandene Warm-
tust weggefühlt wurde. Damit bestehen über
Süddeutschland zur Zeit keine wesentlichen
Lustmassenunterschiede mehr, weshalb sich für
unser Gebiet bei gleichzeitigem Druckanstieg
eine Besserung des Witterungscharakters ein-
stellt.

ZivangsVersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am

Mittwoch den 29. Juli 1838, nachmittags 2V- Uhr
auf dem Rathaus in Mldbad, (Notariat)

die aus Markung Wildbad belegenen, im Grundbuch von da, Heft
942 Abt. I Nr. 1 bis 6 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs.
Vermerks auf den Namen des

Karl Krauß,  Metzgermeisters in Wildbad
eingetragenen Grundstücke: gemeinderätl. geschätzt am 4.Sept. 1935 zu:
Geb. 20 Wilhelmstraße 64 qm Wohnhaus mitten in

der Stadt an der Hauptstraße 30V00 NM
Geb. 22 Hintere Gasse: 57 qm. Hintergebäude, Werk-

statt mit 1 Wohnung, Dunglege wesi.l. und Hos-
raum östl., mitten in der Stadt, hinter Geb. 20
Wilhelmstraße 5000 RM.

Porz. 747: 12 a 79 qm Acker und Oede mit einerl
Scheuer auf Freiposlen tm Löwenberg i 2000 NM.

Parz. 746: Na 97 qm Acker im Löwenbcrg )
Parz. 758: 31 a 60 qm Baumacker im Löwenberg,

Stäffelesocker genannt, mit Scheuerantetl auf
Pffrz 759 1000 RM.

Seb. l Blochcrweg, 1a mit Parz. 547/1: 5 a 13 qm
Holzmagazin, Holzremise, Hofraum, Wiese, Ge-
müsegarten, Oede(Weg) im vorderen Rennbach 3000 RM.

Der Versteigerungsvermerkist am 8. Mai 1935 in das Grund¬
buch eingetragen

Es ergeht die Aufforderung.  Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung deß Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
macken, w drigensalls die Rechte kei der Feststellung des qerinosten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgeaenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Neuenbürg, den 13. Mat 1936.
Kommissär: Bezirksnotar(gez.) Falch.

Stadt Wttdbad.

Regelung-es SAtzenver-ehrs
Aus den Anschlag am Rathaus betr. die Regelung des Straßen¬

verkehrs in Wlldbad'(Richtungsverkehr in der Kurzeit, Anordnungen
für das Parken bei Richtungsverkehr und bei gewöhnlichem Berkehr)
wird hingewiesen.

Den hiesigen Kraftfahrzeughaltern werden Abdrucke der Be¬
stimmungen zügestellt zur Eelbstbeachtung und mit der Bitte, auch
ihrerseits für die Einhaltung der Vorschriften durch auswärtige Fahrer
deizulragen.

Der Bürgermeister.

Gemeinde Birkeufeld.
Für die Erstellung weiterer8 Siedlungshäuser sind im Auftrag

und auf Rechnung der einzelnen Siedler die

Rohbauarbeilen
zu vergeben. Pläne und Arbeitsbeschiiebe können jew. vorm, von
9—12 Uhr aus dem Ortsbauamt eingeschen und avgeholt werden,
woselbst auch die Angebote bis spätestens 16. Mai. vorm. 10 Uhr.
verschlossen einzureichen sind.

Btrkenfeld, den 13. Mai 1936.
Der Bürgermeister: Dr. Steimle.

ksoift msli ciiö Sl -ioi ^ suIiekSn

I 6Lsi>- uocl l- sliemittsl in cisp

V.»«ed'sclieil kmMM., !nti.kr.Liesing«!

Obernkausen.

«oebrsits - NinIsttung.
2u unserer am 8amstag cken 16. (Aal 1936 in unserem

eltsrlicken Hause, Oastkaus r . »lüncke«, stattkinckencken
NockreitL - kelsr

lacken wir Verwanckte, Trcuncks unck Dekanate, Lcbulkawe-
racken unck 8ckulkamerackinnenkreuncklickst ein.

Lrn8t 8ctiöttle
8okn ckes Ackolk 8cköttle, 1-Inckerivvirts in Obernkausen.

Llse ksntle
Tockter ckes Oottl. Dantle, llanckwirts In Obernkausen.

Kirchgang'/,2 Wir.

dleuendürg.
Kack langjähriger Ausbilckung an cker meckiriniscken

Klinik in Tübingen unck einjähriger Tätigkeit als Lkek-
arrt cker Zkeumakeilstätte unck llacliarrt lür innere Krank¬
heiten in Wiickback habe ick ab 1. iAai 1936 ckie

InnSrsn HcdtSilunA
ckes Kreiskrankendauses bleuenbürg übernommen.
8preckstuncken:  17 —18 Wir im Kreiskrankenhaus.

8amstag8—9 Wir.

vr.meü. ll.Dr.M . llsv8 Kebdsrüt.

Uerrenalb,  cken 13. iAai 1936.

Dür ckie vielen 6e weise herrlicher Teilnahme bei
ckem Ninsekeicken unseres lieben llntscblakenen

ttsinkoltt Siiklsr
ckanken wir auk ckiesem Wege herrlich. Desonckers ckan-
ken wir Herrn 8tacktvikar 8tein kür ckie trostreichen
Worte, sowie ckem Kriegerbunck kür seinen blackruk, cker
Arbeitsfront, kerner ckem lleickenckor kür cken erbsdencken
Oesang unck allen ckenen, ckie ihn rur letrten Ruhestätte
begleiteten.

frsll Alsrie kütiler mit Unverwandten.

Herrenal b.

Allen Bekannten und Geschäftsfreunden die Mitteilung, daß ich
das Geschäfts meines Mannes Rcinhold BUHlcr in unveränderter
Weise weitersllhre. Vielen Dank für das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen und bitte ich, dasselbe mir übertragen zu wollen.

Frau Marie Dühler.

Ni, Laikou u . ksnstersekmuek
empkekle ick
schöne biükencke Lsrsuilsn , kurkisisu , Nstunisn

sowie kür Orabanpktanrung vsg . ssmp . Ngsi 'stum.
iissSINgs Tomstonpklsriaen sowie alle 8orten

Telekon 388. Zamenkancklung

//aL . . .
sollte sin biaöwischsn ckes Lockens
susrsicksn. Vsrwsnckst man rsgsl-
mLLig

°z°-
t.0 Sä -ksi - s

gsnügt ckas such. Oas Goknvrn
braucht man ckann nur an cksn nor¬
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In Erisdorf , OA. Niedlingcn brach am
Dienstag mittag in der kleinen Scheune des
Landwirts und Waldschützen Mohn  Feuer aus.
La der Besitzer und seine Angehörigen abwesend
waren, wurde das Feuer nicht gleich entdeckt. Zu
der Ortswehr wurde die Niedlinger Motorspritze
eingesetzt. Mit der Scheune sind einige Futter-
und Strohvorräte verbrannt. Auch der Dachstuhl
des angebauten Oekonomiegcbäudes ist den Flam¬
men zum Opfer gefallen, während das Wohn¬
haus gerettet werden konnte.

Die Schülerin Emma Rai sch in Balingen
hatte dem Führer zu seinem Geburtstag ei» klei¬
nes Bündchen selbstverfasiter Gedichte  nebst
herzlichen Glückwünschen übersandt. Umgehend
ließ der Führer durch seinen persönlichen Refe¬
renten, MinisterialdirigentDr. Meerwald,
für die erwiesene Aufmerksamkeit wärmsten?
danken.

Rottweil , 13. Mai . (E i n N a b e n v a t e r .)
In diesen Tagen wurde von Beamten des
hiesigen Landjägerstationskommandos ein
hiesiger Bürger 'wegen menschenunwürdiger
Behandlung seines Kindes ins Amtsgefüng-
nis eingeliesert . Schon seit langer Zeit war
es den Nachbarn dieses Menschen ausgefal¬
len, daß dieser sich in geradezu tierischer
Weise an dem Kind , das seine Frau mit in
die Ehe brachte , von ihm jedoch adoptiert
wurde , verging . Mit Kochlöffeln und
Holzscheiten  Pflegte er das geistig und
körperlich etwas zurückgebliebene Kind zu
mißhandeln.

Jsny , 13. Mai . (D e r A l l g ä u e r Schi¬
verband aufgelöst .) Auf Sonntag vor¬
mittag hatte der Allgäuer Schi Ver¬
ba  n d sämtliche Ehrenmitglieder zu einer Ab-
schluszsitzung nach Kempten einbcrufen , in der
die Auflösung des Verbandes  be¬
schlossen wurde . Die Auflösung steht im Zu¬
sammenhang mit dem Neuaufbau des Reichs-
bundes im neuen Reich. Der Verband wurde
1908 in Jmmenstadt gegründet . Er umfaßte
62 Vereine mit rund 6000 Mitgliedern.

Mrmrk vom Zug mirrMMtt
Heselbach, OA . Freudenstadt , 13. Mai . Am

schisnengleichen Bahnübergang ' der Murgtal-
bähn bei Heselbach ereignete sich am Mittwoch
früh ein schweres Unglück. Der Bauer Bern¬
hard Schneider  und seine Frau fuhren
mit einem Ochsengespann von Heselbach herun¬
ter nach der Hauptstraße , um Gras zu holen.
Sie wollten die Hauptstraße weiter aufwärts'
fahren , die Ochsen jedoch schlugen den gewohn¬
ten Nebenweg zur Sägmühle ein , trotz aller
gegenteiligen Bemühungen Schneiders.

Als er sah, daß er niit den Tieren nicht
fertig würde , trieb er sie mit der Peitsche an,
um vor dem eben von Schönmünzach kommen¬
den Zug noch über die Schienen zu kommen.
Es war jedoch zu spät. Die Lokomotive
erfaßte  das Fuhrwerk und zertrüm¬
merte  es . Der Bauer und seine Frau wur¬
den schwer verletzt;  die beiden Tiere
mußten sofort geschlachtet werden.

Stuttgart , 13. Mai.
Der Sängerchor Tschechischer

Lehrer  nahm auf der Heimfahrt von einer
größeren Konzertreise durch die Schweiz und

Südfrankreich am letzten Sonntag in Stutt¬
gart kurz Aufenthalt , um unsere schöne Stadt
und zugleich auch das neue Deutschland Adolf
Hitlers mit eigenen Augen kennenzulernen.

Vormittags wurden die tschechischen Lehrer
vom Stuttgarter Lehrergesangverein am Bahn¬
hof empfangen und in ihre Quartiere geleitet,
die ihnen von Mitgliedern des Stuttgarter
Lchrergesangvereins und des NSLB . zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Eine Stadtrund¬
fahrt  bot den Gästen reichlich Gelegenheit,
die Schönheiten Stuttgarts zu bewundern . Am
Nachmittag waren die tschechischen Lehrer mit
ihren Quartiergebern von der Stadtverwal¬
tung in den Park der Villa Berg eingeladen
wrrden , wo sie im Namen der Stadt von
Ratsherr Bühl er  begrüßt wurden . Die
Gäste dankten für diese Freundlichkeit mit
einigen tschechischen Gesängen . Der Abend ver¬

einigte die Stuttgarter und tschechischen
Lehrersängcr zu einem geselligen Beisammen¬
sein im Hindenburgbau . Gauamtsleiter
E. Huber,  MdR ., entbot den Gästen einen
herzlichen Willkommgrutz der schwäbischen
Lehrer im . NSLB . Der Sprecher der tschechi¬
schen Lehrer dankte herzlich für die freundliche
Aufnahme . Der Abend war umrahmt von
Gesängen der Leiden Lehrergesangvereine . Der
Tschechische Lehrerchor unter Leitung von
Antonia Bednar erntete insbesondere mit
tschechischen Volks- und Tanzliedern reichen
Beifall , während der Stuttgarter Lehrergesang-

118. Beim Deutschen Auslandsinstitut in
Stuttgart wurde vor kurzer Zeit eine neue
ForschungsstellefürSchwabenim
Ausland  gegründet . Es ist außerordentlich
interessant , einmal einen Blick in das Arbeits¬
gebiet dieser Stelle zu tun.

Daß wir Schwaben ein wanderlustiges
Völkchen sind, das weiß ja nunmehr so ziemlich
die ganze Welt , und zwar gerade deshalb , weil
Schwaben auf der ganzen Welt anzutreffen
sind. Um nun all die unzähligen Auswanderer
der Heimat und dem deutschen Volkstum zu
erhalten , um ihnen das Empfinden zu über¬
mitteln , daß sie auch draußen in fernen Zonen
ein unlösbarer Teil ihres Volkes
sind, will diese Forschungsstelle den oftmals
abgerissenen Verkehr mit ' den Auswanderern
wieder aufnehmen . Daß dies keine leichie
Arbeit ist, steht fest. So wurde nun in jedem
württembergischen Kreis ein Kreisrefe¬
rent  ernannt , der wiederum in jedem Ort
nach Mitarbeitern sucht, um alle Auswanderer
in diesem Kreis festzustellen, ihr Schicksal zu
erkunden und dann wieder den Verkehr mit
ihnen aufzunehmen . Obwohl die Forschnngs-
stelle erst kurze Zeit arbeitet , ist es doch schön
gelungen , von 2 Kreisen nahezu
geschlossen  die im Ausland lebenden
Landsleute festzustellen. In U n t e r s chl e ch t-
bach und Rudersberg  bei Schorndorf
beispielsweise sind auch schon lückenlose Aus¬
wandererbücher  vorhanden , die einen
teilweise geradezu erschütternden Einblick in
die Schicksale schwäbischerAuswanderer geben.
Wer hätte es beispielsweise für möglich gehal-
ten, daß das kleine Städtchen Heubach  unter¬
halb des Nosensteins l84 heute noch im Aus¬
land lebende Bürger hat ? Daraus ersieht man,

Verein unter Leitung von H. Burkhardt die
Gäste durch eine Anzahl schwäbischer Volks¬
weisen von Fr . Silcher erfreute . Hochbefriedigt
und dankbar für die erwiesene Gastfreundschaft
reisten die tschechischen Lehrer am Montag
ihrer Heimat entgegen.

Neues aus Tübingen
Tübingen , 12. Mai . Nachdem nunmehr die

Verhandlungen zwischen der Katholischen
Kirchengemeinde und der Stadt wegen des
Tausches des bisher im Eigentum der Kirchen-
gemsinde stehenden Platzes , Ecke der Albrecht-
und Eßlinger Straße , gegen einen größeren
Platz an der Hechinger Straße , zum Abschluß
gekommen sind, kann damit gerechnet werden,
daß mit dem Bau einer zweitenkatho-
lifchen Kirche im Süden derStadt
in Bälde begonnen wird . Die Kirche soll 500
Sitzplätze aufweisen.

Auch sonst ist eine lebhafteBautätig-
keit  in Tübingen im Gange . Die Wohnbau-
GmbH . Tübingen erstellt au der Mergenthaler
Straße 48 Wohnungen , der Gemeinnützige
Wohnungsverein an der gleichen Straße acht
Wohnungen , der Hilfsverein Tübingen an dem
Schleifmuhleweg 6 Wohnungen . Von der
Äaufstelle der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften wird an der Reutlinger Straße ein grö¬
ßeres Lagerhaus erstellt. Auch der private
Wobnunasbau ist sehr reae . besonders auf der

welch große Zahl  schwäbischer Laubs-
leute in fernen Ländern leben und wenn sie
auch heute englisch, spanisch oder Portugiesisch
reden, im Innern do chm ei st echte
Schwaben geblieben  sind.

Die Forschungsstclle für Schwaben im Aus¬
land bittet nunmehr alle, die die Anschrift
irgendeines Landsmannes im Ausland wissen,
diese Adresse der Forschnngsstelle mitzuteilen.
Denn es ist beabsichtigt, in Zukunft Heimat¬
briese zu verschicken. Diese Heimatbriefc werden
dann vom jeweiligen Heimatort aus zusammen
mit einem hübschen Bild oder ähnlichem ver¬
schickt. Weiterhin veranstaltet die Forschungs¬
stelle im Ausland Zusammenkünfte der dort
wohnenden Schwaben und unterstützt sie auch
nach Möglichkeit in ihrem wirtschaftlichen
Kampf . Nicht zuletzt kann durch Zusendung
von Heimatzeitungen  an im Ausland
lebende Landsleute wirksame Aufklärung über
die tatsächlichen Zustände in Deutschland ge¬
trieben werden.

Es wird deshalb angeregt , sogenannte
Lesepatenschaften  abzuschließen . Wer
also Verwandte oder Bekannte im Ausland hat,
übernimmt das Bezugsgeld für seine Heimat¬
zeitung und läßt dieselbe dann regelmäßig dem
„Auslandsschwaben " zustellen.

Es ist übrigens interessant und erfreulich,
daß die Einrichtung einer solchen Forschungs¬
stelle in ganz Deutschland lebhafte
Beachtung  gefunden hat und daß andere
Gaue bereits die Errichtung einer solchen
Forschungsstelle in Angriff genommen haben.
Und nun ergeht an alle Schwaben der
Appell,  mitzuarbeiten an dieser großen
Aufgabe, damit das Band zwischen Heimat
und Auswanderern neu geknüpft und enger
geschlungen werde.

FsMungSNelle für Schwaden im Ausland
Eine vorbildliche Einrichtung zur Erhaltung der Volksverbundenheit

Waldhäuserhöhe und in den Vororten Lustnau
und Derendingen.

Mit dem Bau der Umgehungsstraße
bei Lustnau  ist bereits begonnen worden.
Damit wird Wohl der letzte Arbeitslose in
Stadt und Bezirk in den Arbeitsprozeß ein¬
geschaltet.

Mit dem Eintritt besserer Witterung hat sich
der für das wirtschaftliche Leben der Stadt sehr
wichtige Fremdenverkehr  wieder beleb«.
Nachdem die Stadt im Vorjahr ein Ver -
krhrsamt  errichtet hat , wird nächster Tage
auch ein städtisches Verkehrsbüro auf dem
Marktplatz im Erdgeschoß des städt. Gebäudes
„Silberburg " eröffnet werden.

Der Fremdenverkehrsverein soll auch weiter¬
hin die Tübinger Blätter herausbringen , die
namentlich große Bedeutung für die Qrts-
geschichte haben und deren Erscheinen immer
mit großem Interesse entgegengesehen wird.
Seit einigen Jahren ist die Schriftleitung in
den bewährten Händen von Schriftleiter Dr.
Förderer  von der Tübinger Chronik.

Eine große Zahl auswärtiger Künstler wird
das Mozart fest  hierher bringen , das von
Stadt und Universität unter Leitung des Vor¬
standes des Universitätsmusikinstituts , Prof.
Dr . Schmid , vom 11 . bis 14 . Juni
ds . Js . hier stattfindet.

Ltn Sommerfell-er Prem
im Stuttgarter Stadtgartcn

Stuttgart , 13. Mai . Der Neichsverband der
Deutschen Presse, Landesverband Württem-
berg-Hohenzollern , veranstaltet Heuer wieder
wie vor zwei Jahren das Sommerfest
der Presse.  Durch die Bereitwilligkeit des
neuen Pächters vom Stadtgarten , Herrn Jam-
nig , der für das Fest nicht nur sämtliche
Räume (großer Saal , Weinhaus am See
usw.) , sondern auch die überdachte Terrasse
und den Garten zur Verfügung stellt, wird
diese Veranstaltung am Samstag , dem
2 7. Juni,  wieder ein frohes Fest des Som¬
mers .werden . Einzelheiten über die Ausgestal-
tung des Festes werden wir demnächst bekannt¬
geben.

Teiilcki ' iilsnkkiisli
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2l . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Mehr als vierzig Ca,, .ur>< e, ebensoviel Kuhmist, die

er aus dem Corral holen mußte, lagen da. Während die
Peoue einen mächtigen Palmstämm heranschleppten, der
als Miktclpfosten dienen sollte, saß Hans Caspar nackt-
beiuig, die Füße mit dichter Dreckkruste bedeckt, einen un¬
wahrscheinlichen Riesenhut auf dem Kopf, auf dem Pferde
und ließ das Tier in dem triefenden Morast herumstapfen.

„Hallo, Senorito!"
Don Edmondo stand plötzlich vor ihnen. Niemand hatte

sein Pferd kommen sehen.
„Sie werden verstehen, Seüvr, ich sehe etwas sehr un¬

sauber aus."
„Schadet nichts! Die Hauptsache ist, Sie komm"" "oran."

. Jetzt erst sah der Farmer die Frauen.
„8 ueno, Leüaias! öuenos ckias!"
Frau Helene und ihre Tochter machten beschämte Ge¬

sichter. Sie mußten in dieser Tracht nicht den besten Ein¬
druck machen.

Aber der Argentinier tröstete sie:
„Ich habe auch einmal angefangen, es wird bald besser

werden. Ich sehe ja, Sie haben viel geschafft in der kurzen
Zeit."

„Sie kommen von meinem Mann?" fragte Frau Helene
hastig. „Wie geht es ihm, wir haben noch keine - 'richt
erhalten."

„Ist gut aufgehoben. Nur keine Sorge!"
Ebenso schnell war Don Edmondo wieder verschwunden

und hinterließ eine Sorge. Warum sprach er nicht mehr?
Warum erzählte er nicht mehr vom Befinden des Vaters?

Mit neuem Eifer stürzten sich die Geschwister und Mutter
Helene wieder auf die Arbeit, das zweite Mal sollte der
Farmer noch zufriedener sein. Wieder vergingen acht Tage
und endlich war der Rancho fertig. Die Wände grau, wie
eben getrocknete Erde. Drinnen einfach gestampfter Fuß¬
boden.

Frau Helene zog mit Eva Maria mitten durch den
Raum ein Stück Sackleinen- ans jeder Seite der Wand ein
Paar Catres, die erst in der Nacht aufgestellt wurden.

Vorn, gleich an der Tür, schlief Hans Caspar, hinter
der Sackleinwand die Mutter mit der Tochter. Vor dem
Rancho lag ein großer Köter, der sich ganz von selbst als
Wächter eingestellt hatte.

Wenn auch Tiger, wie man in Südamerika die Jaguare
nennt, in der Hazienda kaum zu fürchten waren, so konnte
solch ein Wächter doch gute Dienste leisten gegen uner¬
wünschte Besucher aller Art.

Das Mobiliar war bald gezählt: ein Tisch, davor eine
Bank, an der Wand einige Bretter. Dichte Drahtnetze vor
den Fenstern ohne Glas hielten die Moskitos ab.

Draußen hatten die Peone einen Kochherd aufgestellt,
darüber hing an einem eisernen Haken ein Kessel.

Ueberall, im Hause, unter dem Dach, liefen kleine bunte
Eidechsen umher. Nachts heulten gerade unter den Catres
unheimlich große Frösche. Eine besondere Plage waren die
Sandflöhe, die sich zwischen den Zehen festbissen: die Peone
besahen eine Fertigkeit, solch einen Sandfloh dann heraus-
zuschueiden.

So war es kein Wunder, daß die drei Siedler ob all
dem Neuen, Ungewohnten und oft Widerwärtigen in den
ersten Nächten keinen Schlaf finden konnten. Und doch
klagte Eva Maria nicht. Im Gegenteil, froh war sie, daß
die Familie hier unter eigenem Dache vereinigt war; denn
drüben im Farmerhaus schlief jetzt Don Edmondo, der
Farmer, dessen Blick sie so seltsam beunruhigte.

Die Mutter fand sich in ihrer stillen Art in alles. Mit
ihrem ganzen Sinnen und Denken weilte sie bei ihrem

Mann, der immer noch nicht aus dem Krankenhaus zurück¬
gekehrt war. Tot hätte sie sich arbeiten können, nur um auf
andere Gedanken zu kommen. Am Abend fiel sie dann
müde und abgekämpft auf ihr Lager und schlief bald fest
und tief, während Tochter und Sohn oft noch beisammen¬
saßen, dies und jenes besprachen oder in die Nacht hinaus¬
horchten.

Solche Abende verliefen meist recht trübselig. Drüben
im Farmerhaus hatten sie es ja besser gehabt. Da konnten
sie sich nach der Arbeit säubern und umziehen, die Magd
brachte das Essen, und sie hatten wenigstens den Abend für
sich. Aber hier? Wasser war so gut wie gar nicht vor¬
handen. Zum Kochen waren sie viel zu müde. Meistens
würgten sie schnell etwas hinunter und streckten ihre
Glieder aus, um wenigstens dem krummen Rücken etwas
Ruhe zu gönnen.

Wieder einmal saßen die Geschwister beim Schein der
Petroleumlampe und waren froh, daß ihnen die alte Chita
wenigstens noch ein großes Stück Ochsenfleisch mitgegeben
hatte; Hans Caspar hatte längst gelernt, Fleisch am Spieß
zu braten. Aber seine Schwester verzichtete darauf; sie war

Wiel zu abgespannt, um etwas essen zu können.
Ganz still war es um sie herum. Deutlich horten sie die

gleichmäßigen Atemzüge der Mutter.
Hans Caspar hob ruckweise den Kopf und sah seine

Schwester an; wie aus tiefem Sinnen begann er:
„Ich muß an etwas Merkwürdiges denken; überdies ist

es nicht das erste Mal, daß mir diese Gedanken durch den
Kopf gehen."

„Was denn? Spricht leise, daß die Mutter nicht auf¬
wacht."

„Erinnerst du dich an unseren Spaziergang in Buenos
Aires und an —"

Eva Maria fühlte, wie ihr das Blut in das Gesicht stieg.
Sie wußte sofort, was der Bruder sagen wollte.

(Fortsetzung folat?



Die Familiengeschichte des „jüngsten- Kaisers

Die Historin des Hauses Savoyen

Victor Emanuel III ., König von
Italien , ist jetzt kraft Mussounischen Willens
Kaiser von Abessinien geworben — damit
hat die Dynastie Savoyen, welcher der Re¬
gent des neuen Imperium Nomanum ent¬
stammt, die höchste Machtspitze ihrer seitheri¬
gen jahrhundertelangen Geschichte erreicht.

Zu erstmalig größerer Bedeutung in der
Geschichte gelangte das im südöstlichen
Frankreich begüterte Haus Savoyen,
das als seinen eigentlichen Begründer den
von 1032 bis 1056 regierenden Grasen Hum-
bert I. mit dem Beinamen „Weißhand" an¬
sieht. durch die um 1045 erfolgte Heirat von
bumberts Sohn Oddo I. mit Adelheid, der
Erbin des letzten Markgrasen von Turin , das
also zugebrachte Piemont mit der Haupt¬
stadt Turin ward späterhin das Kernland
des von der Dynastie Savoyen geschaffenen

Viktor Lmsouei IN.,
König von Italien — Kaiser von Abessinien

englischen Flotte behaupten. Erst 1814 erhielt
das Haus Savoyen sein Stammland wieder
zurück.

Dann setzten mancherlei Nevolutionswirren
ein, und mit dem König Karl Albert ge¬
langte im Jahre 1831 die Nebenlinie
Savoyen - Carignan,  der auch der be¬
rühmte Prinz Eugen  entsprossen, an die
Regierung. Dieser Karl Albrecht stellte sich
in der Revolution von 1848/49 offen an die
Spitze der national -italienischen Bewegung
gegen die Fremdherrschaft Oesterreichs, erlitt
aber die schweren Niederlagen bei Custozza,
Mortara und Novara gegen den Feldmar¬
schall Radetzky und dankte darauf zugunsten
seines Sohnes Victor Emanuel II. ab. Dieser
schloß mit Oesterreich den Frieden von Mai¬
land, aber seinem Minister Cavour gelang es
mit Hilfe des französischen Kaisers Napo¬
leon III ., der sich allerdings dafür das
Stammland Savoyen und noch Nizza ab¬
treten ließ, 1859 bis 1861 endlich die nativ-

! nale Einigung Italiens durchzusetzen. Victor
j Emanuel II . wurde am 17. März 1861 der

erste König von Italien — bis jetzt, fast ge¬
nau fünfundsiebzig Jahre später, sein Enkel,
König Victor Emanuel III ., Kaiser des neuen
italienischen Imperiums wurde.

Mater aar aller Welt
Wirksame Malarmbekämpfung. Im Jahre

1931 reisten einige Gelehrte aus Rom in ein
kleines-italienisches Dorf im schlimmsten Ma¬
lariagebiet, erkundigten sich nach den Gesund¬
heitszuständen im Dorf, nach der Rindvieh¬
zucht, die von den tüchtigen Dorfbewohnern,
wenn sie nicht gerade an Malaria litten , mit
großem Erfolg betrieben wurde und reisten,
ohne Len Leuten irgend eine Aussicht auf
Besserung zu geben, wieder ab. Einige Zeit
später kamen Arbeiter aus der Hauptstadt, die
auf Anordnung der Regierung zwanzig best¬
eingerichtete Schweineställe errichteten. Die
Bauern , die seit Jahrhunderten nur Rind¬
viehzucht betrieben, wehrten sich gegen diese

ausgezwungene Schweinezucht, doch trotz ihres
Wchrens gelangten bald einige hundert
Schweine dort an und bezogen ihre Paläste.
Kurz nach dem Einzug der Schweine in das
Dorf begann ein durchgehender Umzug der
Amophelesmiicken, die die Malaria übertra¬
gen, von den Wohnungen der Bauern in die
Schweineställe. Ein halbes Jahr später waren
die Wohnungen völlig frei von Mücken und
die Einwohner dementsprechend malariafrei.
Eine Blutprobe der Mücken ergab, daß sich 80
Prozent der Tiere mit Schwcineblut vollge¬
sogen hatten, Menschenblut wurde nicht bei
einer einzigen Mücke gefunden. Die Schweine
wiederum sind gegen die Stiche der Mücken
immun. Sie gedeihen ausgezeichnet und ihre
Schinken sollen ebensogut schmecken, wie die
der malariafreien Schweine.

Heizung durch Metall -Tapeten. Die Frage
, der Raumerwärmung ist immer noch nicht be¬

friedigend gelöst, obwohl schon eine Unmenge
von mehr oder weniger zweckmäßigen Ofen¬
konstruktionenauf den Markt gebracht wor¬
den ist. Nachdem man hier in Deutschland die
Einführung der Bodenheizung erwogen hat,
versucht man jetzt in England — und zwar
mit großem Erfolg — elektrisch geheizte Me¬
tall-Tapeten zu propagieren. Sie sind einen
Meter breit , einen Millimeter stark und wer¬
den von der Rolle gekauft. Das Matrial ist
eine Kupfer-Nickel-Legierung, die sich für alle
Spannungen von 100 bis 200 Volt Herstellen
läßt . Die Stromstärken bewegen sich dabei
zwischen 10 und 15 Ampdre. Bei kleineren
Flächen genügt die normale Lichtleitung für
die Beheizung. Die Tapeten werden durch die
elektrische Beheizung auf etwa 32 bis 35 Grad
erwärmt und erhalten dadurch die Räume auf
angenehmer Temperatur.

Neue Pflanzenforschnng. Seit mehr als
einem Jahrzehnt weiß man, daß eine Pflanze
nur in solchen Teilen wachsen kann, in denen
bestimmte Hormone, die Wuchsstoffe oder
Auxine, Vorkommen. Sie befinden sich meist
in den äußersten Spitzen der Organe, die des¬
halb allein wachsen. Ueberträgt man Auxine

künstlich an andere Stellen der Pflanzen , so
beginnen auch sie zu wachsen. Jetzt' gelang der
Nachweis, daß die verschiedene Verteilung
positiver und negativer Elektrizität im Pflan-
zenkörper eine Lageverschiebung der Auxine
hervorruft . Da die Verteilung der Elektrizität
nach einfachen Physikalischen Gesetzen von der
Stellung der Pflanze abhängt, ist es Wahr¬
scheinlich, daß Wachstumsveränderungcn, wie
etwa die Wicderaufrichtuug eines geknickten
Grashalmes, auf diesem elektrisch-chemischen
Wege zustande kommen.

Neue Heliumquellc. Helium wird zur
Füllung von Luftschiffen dem Wasserstoff
gegenüber bevorzugt, denn es ist unbrennbar.
Allerdings steht uns dieses Gas nur in be¬
schränkten Mengen zur Verfügung. Es mußte
seither aus Amerika bezogen werden. Deshalb
ist es zu begrüßen, daß man auf der Insel
Osland an der Ostküste Schwedens Gasquellen
entdeckte-, die etwa eineinhalb Prozent Helium
enthalten. Mau gedenkt, noch weitere Natur-
gasguellen zu erbohren und auch in diesem
Falle Helium zu finden.

Stahl aus Gold. Eine neue Legierung, die
an Festigkeit und Spannkraft dem besten
Federstahl gleichkommt, wird jetzt aus Gold,
Kupfer, Nickel und Chrom hergestellt. Da die
Legierung überdies hitzebeständig ist, eignet
sie sich für viele Verwendungszwecke. Sie
kann beispielsweise in der Chirurgie zur Her¬
stellung von Ersatzteilen für das Innere des
menschlichen Körpers verwendet werden.

Wie hoch find die Meereswcüen? Bei der
seitherigen Festlegung über die Größe der
Meereswellen hat man sich getäuscht. Es lie¬
gen jetzt einwandfreie Messungen vor, die
man mit modernen Spezialapparaten ausge¬
führt hat. Auf Grund der Ergebnisse konnte
festgestellt werden, daß die Meereswellen nur
ganz selten höher sind als acht bis zehn
Meter . Wenn man bedenkt, daß ein moderner
Ozeanriese 25—40 Meter ans dem Wasser
ragt, so könnten die Wellen höchstens in die
äußerste Reihe der Bullaugen eindringen,
wenn diese bei hohem Wellengang nicht auto¬
matisch verschlossen Wären. Im nördlichen
Atlantik, also da, wo die größten Dampfer
aller Schiffahrtslinien den Ozean überqueren
und wo sie am weitesten vom Land entfernt
sind, kommen mich bei schwerstem Seegang nie
Wellen vor, die länger als 160 Meter sind.
Im Pazifik dagegen hat man auch eine Welle
gemessen, deren Länge 300 Meter betrug. Auch
diese Wellenlänge kann die großen Schiffe
kaum gefährden, die ja selbst mindestens
ebensolang. wenn nicht länger als die Wellen
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italienischen Mitlclstaates, unter dessen
Führung im vergangenen Jahrhundert dann
die nationale Einigung Italiens erreicht
wurde. Der neue italienische Herrschafts¬
bereich ging allerdings nach dem Tode Adel¬
heids zunächst wieder verloren, wurde erst
im Laufe der beiden folgenden Jahrhunderte
wieder zurückgewonnen, wozu das Waadt-
land, die Grafschaft Aosta, das Gebiet um
Cuneo, die Grafschaft Nizza und die Graf¬
schaft Genf kamen. Seit 1313 bekleideten die
Grafen von Savoyen das Neichsvikariat in
Italien , um im Jahre 1416 een Herzogstitel
zu erhalten.

Vom Beginn des 16. Jahrhunderts ab
setzte eine höchst wechselvolle Ge¬
schichte  dieser heute zum Kaisertum empor-
getragenen Dynastie ein. Herzog Karl III.
suchte vergebens die Stadt Gens zu unter-
wersen, die sich der schweizerischen Eid¬
genossenschaft anfchloß; die Berner entrissen
ihm auch noch das Waadtland . Er wurde
auch von Frankreich angegriffen, das seit
1536 säst sein ganzes Land in Besitz hielt,
isrsk sein Sohn ounanuet Philwerl gelangte
1559 mit Hilfe Spaniens wieder in den Be¬
sitz des größten Teiles seiner Erblande, wo-
rauf er sich eine absolute Monarchie mit
straffer Zentralgewalt schuf. Sein Enkel Vic¬
tor Amadeus I. gewann im Mantuanischen
Erbfvlgekrieg einen Teil des Herzogtums
Montferrat , doch gerieten die Savoyer mit
ihrem Staat gleichzeitig in eine völlige Ab¬
hängigkeit von Frankreich, die sich unter
Karl Emanuel II. noch verschärfte, zumal
die Franzosen allmählich in den Besitz der
militärischen Schlüsselstellungen des Landes
gelangten. Ties drückende Uebergewicht ab-
zuschütteln, schloß sich Victor Amadeus II.
nach dem Ausbruch des Pfälzischen Erb-
solgckrieges 1600 der europäischen Koalition
gegen Ludwig XIV. von Frankreich an und
trat im Spanischen Erbfolgekrieg abermals
der Koalition gegen den Sonnenkönig, bei.
Die Franzosen überschwemmten schon sein
Land — da wurde er durch den großen Sieg
seines Vetters, den Prinzen Eugen von Sa¬
voyen. des österreichischen Generalissimus, bei
Turin im Jahre 1706 befreit. Ter Iltrechter
Friede verschaffte ihm neben mancherlei Ge¬
bietszuwachs noch die Königskrone von Si-
zilien. Als aber 1717 der spanische Staats¬
mann Alberoni Sizilien besetzen ließ, über-
nahm Oesterreich dessen Vertreibung und be-
hielt Sizilien selber, während Victor Ama-
deus II . mit der Insel Sardinien entschädigt
wurde. Als König von Sardinien — wobei
Turin dennoch die Hauptstadt des Reiches
blieb — wurde er 1720 allgemein anerkannt.

Sein Sohn, König Karl Emanuel I. von
Sardinien , gewann neue lombardische Grenz¬
gebiete. Dessen Nachfolger, König Victor
Amadeus I., trat 1793 in den ersten Koali¬
tionskrieg gegen das republikanische Frank-
reich ein, wurde geschlagen, sein Sohn von
den Franzosen zur Abdankung gezwungen—
dieser konnte aber nach der Insel Sardinien
klieken und sich dort unter dem Schub der

Die mannigfachen Erkrankungen des Darmes.
die meistens mit Durchfall, Uebelkeit und
starkem Mattigkeitsgefühl einhergehen, bieten
der Beeinflussung durch Medikamente häufig
heftigen Widerstand.
Neues Hausmittel
gegen Darmertrrankunge»

Es erscheint daher ganz absonderlich, daß
sich in letzter Zeit eine Behandlungswcist
mehr und mehr durchsetzt, die aus den ersten
Blick in keiner Weife geeignet erscheint, den
Darmkatarrh und seine Nebenerscheinung zu
beheben. Es handelt sich dabei um die Dar¬
reichung von rohen Aepfeln,  die
aus die verschiedenste Art zubereitet werden
können. Bereits nach ein bis zwei Tagen ist
eine merkbare Besserung des Erkrankten zu
verzeichnen. Die lästigen, oft unaushörlichen
Durchsülle werden seltener, der wässerige
Stuhl nimmt wieder normale Form an und
die ganz wesentliche Besserung des Allgemein¬
befindens leitet die Genesung ein.

Ordnet der Arzt eine solche reine Apfel¬
diät au, so trifft er häufig deswegen aus
Widerstand, weil der Gesunde im allgemei¬
nen Aepfel zur Regulierung der Darmtütig-
keit im Sinne ihrer Hebung ißt. Der Kranke
fürchtet daher oft in seinem bereits geschwäch¬
ten Zustand eine weitere Verschlimmerung.

^Bei strenger Apseldiät, das heißt also ohne
Zulage von anderen Speisen, tritt aber ge¬
rade die gegenteilige Wirkung, nämlich eine
Beruhigung der Darmfunktion
ein. Bei Erwachsenen sowie bei Kindern wird
schwere Darminiektion mit roher Apfeldiät
so wirksam bekämpft, daß schon innerhalb
weniger Tage keine Krankheitserreger mehr
nachgewiesen werden können.

Bei der Apseldiät kommen nur reise,
rohe Aepfel  in Betracht, die sauber ge¬
schält werden und am besten auf einer Glas¬
reibe zu Brei gerieben werden. Je nach dem
Krankheitszustand schwankt die Menge der
zu genießenden Apselmahlzeiten zwischen 0,5
und 1.5 Kilogramm. Im allgemeinen ge¬
nügt diese Menge, um Hunger- und Turst-
gefühl hinreichend zu stillen. Geht die Er¬
krankung mit ganz besonders starkem Was¬
serverlust einher, so daß der Körper völlig
ausgetrocknet ist, kann das Durstgefühl in
der Nacht mit wenig dünnem , unge¬
süßtem Tee  gestillt werden. Ter Er¬
folg dieser Kur hängt wesentlich davon ab.
daß keinerlei andere Nahrungsstoffe außer
den Aepfeln genossen werden.

Nach eingetretener Besserung werden im
Anschluß an die Apseldiät ein oder zwei
Tage Schonkost eingelegt, dann erst soll die
übliche Krankenkost genommen werden. Ge¬
lingt es, den Kranken davon zu überzeugen,
daß die Apseldiät keinessalls schab-
liche Folgen  sür sein Leiden haben kann,
so wird sie im allgemeinen sehr gerne durch-
gesührt. Ihr Erfolg ist sowohl bei leichten

wie bei ganz schweren Tarmerkrankungen io
vielseitig erprobt worden, daß man sie ohne
weiteres auch zu Hause ohne Gefahr durch¬
führen kann.
Schilddrüsenvereisung bei Basedow

Im Frühjahr und Sommer brechen
manche Basedowleiden  aus . bereits
bestehende werden oft stärker. Die Behand¬
lung des Basedow muß besonders gleich im
Anfang der Erkrankung durchgeiührt wer¬
den. Völlige Ruhe und klimatische Kuren
stehen rm Beginn des Leidens im Vorder¬
grund. Viele Kranke haben den Wunsch,
ihre Krankheit durch den alljährlichen See-
ausenthalt günstig zu beeinflussen. Es hat
sich aber gezeigt, daß gerade bei Neigung zu
Basedow-Erkrankung die klimatischen Kuren
an der See nicht sehr erfolgreich sind, eher
sogar eine Verschlimmerungdes Leidens be¬
wirken. Es sollen daher lieber Kuren in
Mittelgebirgen  versucht werden, die
einen ganz ausgezeichneten Erfolg haben.

In der Vorbehandlung der operativen Be¬
handlung des Leidens wird neben anderen
Maßnahmen eine KühlungderSchtld-
drüse  durch Umlegen von Eiskrawatten seit
langer Zeit durchgesührt. Italienische Aerzte
haben eine Verstärkung dieser Kühlbehand¬
lung dadurch erreicht, daß sie die Hals¬
gegend über  d e r S chi l d d r ü se täg¬
lich für einige Sekunden mit Chloraethyl
vollkommen vereisen.  Das ist die

leiche Substanz, mit der man kleine Hant-
ezirke vorübergehend durch Vereisung un-

empfindlich macht, wenn man kleine Opera¬
tionen daran vornehmen will. Die Vereisung
der Schilddrüse führt zu einer Herabsetzung
ihrer Tätigkeit, die durch die ganze Behand¬
lung angestrebt wird.

Breiumschläge aus Kartoffeln
Gelenkerkrankungen und alle Arten von

Rheumatismus  stellen die größten
Ansprüche an eine gut durchgeführte Kran¬
kenpflege. Nicht überall kann man moderne
Apparate mit elektrischer Bedienung anwen¬
den — auf die Dauer sind sie auch oft zu
kostspielig. Tie Anwendung von feuchter
Wärme, die unter gewissem Truck aus die
erkrankten Stellen einwirken soll, kann auch
aus einfache und billige Weise anders durch¬
geführt werden. Kartoffeln werden in der
Schale gedämpft, bis sie aufzuplatzen be¬
ginnen. Tann füllt man sie — nachdem ste
gut abgetropft sind — in Säckchen aus dich¬
tem Stoss, die man zubindet. Tie Säckchen
sollen nicht zu prall gefüllt werden, so daß
sie leicht formbar sind. Diese Breium¬
schläge.  die die Wärme gut halten, können
dem erkrankten Gelenk in der Form gut an-
gepaßt werden und sind besonders im Früh¬
jahr ein billiger Ersah  sür andere
Mittel in der Behandlung schmerzender Ge¬
lenke und Muskeln.

such

Der Brillant -Orden

Einen besonderen Ruf merkwürdiger
Methoden bei seinen Regierungsgeschäften
zeigte der ehemalige Sultan Abdul Hamid.
Ebenso bekannt war seine morgenländische
Schlauheit im Umgang mit ausländischen
Vertretern . Eines Tages erschien der amerika¬
nische Geschäftsträger bei ihm in Audienz,
dem er einige Monate vorher einen schönen
Halsorden mit Brillanten verliehen hatte.
Aber die Steine waren, wie sich herausstellte,
geschliffenes Glas . Der Amerikaner, der sehr
wohlhabend war, ließ sie von einem Juwelier
durch schöne große Brillanten ersetzen. Bei
der Audiercz bemerkte der Sultan diese Ver¬
änderung auf den ersten Blick, aber er ließ
sich nichts anmerken. Nachdem die politische
Besprechung zu einem guten Ende gekommen
war, gab er einem Diener leise einen Befehl.
Der dienstbare Geist kehrte mit einer großen
Schachtel zurück, die der Sultan mit folgenden
Worten öffnete: „Die heutigen Verhandlun¬
gen haben mir wieder gezeigt, in wie freund¬
schaftlicher Weise Ihre Regierung mit der
meinen zu verhandeln gewillt ist. Erlauben
Sie mir, daß ich meinen freundschaftlichen Ge¬
fühlen für die amerikanische Nation erneut
sichtbaren Ausdruck verleihe, indem ich Ihnen,
als ihrem Vertreter , persönlich jetzt das Groß¬
kreuz meines XX-Ordens an die Brust hefte."
Und er tat also. Mit einem boshaften Lächeln
spießte er dem verdutzten Diplomaten den
Stern , in dem eine Unmenge geschliffenes
Glas verarbeitet war, an die Brust , nahm ihm
den brillant -glitzernden liebevoll vom Halse
und beendete die Audienz mit einer freund¬
lichen Handb--w".--" - "

; a bat v. un der geschrieben?

Joseph Haydn hat 144 Symphonien, 85
Kassationen, Divertimenti und Serenaden, 83
Streichquartette , 15 Messen, zahlreiche Kla¬
viertrios und eine endlose Reihe anderer
Werke geschrieben, darunter die unsterblichen
Oratorien „Die Schöpfung" und die „Jahres¬
zeiten". In Wien besitzt er ein einziges Denk¬
mal, und zwar vor der Mariahilf -Kirche.

Hier fährt eines Tages ein Fürst, der zur
Suite des Kaisers Franz Joseph gehörte, mit
einem andern österreichffchen Aristokraten
vorüber.

„Da, geh her, wer ist denn das?" fragt der
Aristokrat.

„No, der Haydn!"
„Was für a Haydn?"
„Der Komponist doch!"
„So, a Komponist! — No, was hat denn

der g'schrieben?"
„Aeh, also — no ja — äh — natürlich doch

die Nationalhymne !"
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